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Aoosevelt gesteht schwere meöerlage im AM
Ein Flugzeugträger , drei Kreuzer und sieben Zerstörer als verloren zugegeben

(Neueste Funkmeldung )
dnb Stockholm, 12. Januar .

Am Montag gab bas USA -Marineministeri »m
amtlich bekannt : Es gingen veqloren : Der
Flugzeugträger „Hörnet ", der von USA -Schis-
fen versenkt wurde ( ! ) , nachdem er in
-er Schlacht vor Santa Cruz beschädigt wurde , so-
daß seine Bergung nicht mehr möglich war ; die
leichten Kreuzer „Jumeau " und „Atlanta " und die
Zerstörer „Cushing", „Preston ", „Benham ", „Walke",
Monffen ", „Laffey" und „Barton ", die in der
Schlacht von Guadalcanar durch feindliche Einwir¬
kung gesunken sind. Der Kreuzer „Northampton " ist
bei einem Gefecht nördlich von Guadalcanar durch
ftindliche Einwirkung gesunken.

Der USA -Flugzeugträger „Hörnet " hatte eine
Wasserverdrängung von 20 MO Tonnen . Er ist einer
der modernsten Träger der nordamerikanischen
Kiegsslotte und lief erst im Dezember 1840 vom
Stapel . Seine Bewaffnung bestand aus acht 12,7
cm- und sechzehn 2,8 cm- Flakgeschützen , der Träger
hatte insgesamt 83 Flugzeugean Bord . — Die leich¬
ten Kreuzer „Jumeau " und „Atlanta " sind zwei
der modernsten Einheiten der USA -Kriegsmarine ,
sie wurden erst im Laufe dieses Krieges in Dienst
gestellt und haben eine Wasserverdrängung von je
6000 Tonnen . Ihre Bewaffnung betrug neun 15,2
em -Geschütze und sechs 12,7 cm-Luftabwehrgeschütze

sowie je sechs Torpedoausschußrohre in Dreier¬
lafette . Auch die versenkten Zerstörer sind durch¬
wegs Einheiten modernster Bauart . Sie liefen in
den Jahren 1936 bis 1941 vom Stapel und hatten
eine Wasserverdrängung von rund 1500 bis 1700
Tonnen sowie eine

'
äußerst starke Bewaffnung an

Geschützen , Flugzeugabwehrkanonen , Torpedoaus¬
stoßrohren und MGs . — Der schwere Kreuzer „Nor¬
thampton "

(9050 Tonnen ) lief im Jahre 1929 vom
Stapel . Seine Bewaffnung bestand aus neun 20,3
cm-Geschützen , vier 12,7 cm - , zwei 4,7 und acht
4 em-Luftabwehrgeschützen. Das Kriegsschiff hatte
vier Flugzeuge an Bord und verfügte über zwei
Flugzeugschleuderborrichtungen.

Dieses Teilgeständnis Roosevelts — denn um
ein solches kann es sich nur handeln — ist ein Be¬
weis für die Schwere der Niederlagen , die die nord¬
amerikanische Kriegsflotte bei ihren vergeblichen
Bemühungen , ihre Stützpunkte im Südwestpazifik
vor dem Zugriff der Japaner zu entziehen bezw.
sie zurückzuerobern, erlitten hat . Bezeichnend dabei
ist nur , daß die Rooseveltsche Agitation während
der großen Seeschlachten in diesen Gewässern sich
förmlich in Siegesmeldungen überschlug und so das
amerikanische Volk glauben machen wollte , die ja¬
panische Flotte sei so gut wie vernichtet und die
Seestreitkräfte der USA völlig Herr der Lage . Die¬
ses Teilgeständnis jedoch wird dem amerikanischen
Volk die Augen darüber öffnen , daß in Wahrheit
die japanische Flotte die Wasser des Pazifik be¬
herrscht und die USA -Seestrsitkräfte überall da
vernichtend schlägt, wo sie sie antrifft .

Auf den Schlachtfeldern des Ostens tobt der
Kampf um das Schicksal Europas . Dort entscheidet
sich, ob der Bolschewismus Herr über Deutschland
und den europäischen Kontinent werden wird , oder
ob das deutsche Volk sein Lebensrecht und den Le¬
bensraum erringt , die zur endgültigen Befreiung
Deutschlands und seiner Verbündeten unerläßlich
find . Kein Deutscher wird über den Ausgang dieses

Zander -Multiplex

Ringens , so hart es auch noch werden mag , im
Zweifel sein.

Wie unausweichbar diese weltgeschichtliche Aus¬
einandersetzung war , das hat neben dem Führer
rein anderer so klar und rechtzeitig erkannt wie
Alfred Rosenberg , besten Ehrentag die Natio¬
nalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei und mit ihr
das ganze deutsche Volk heute in Dankbarkeit be¬
geht . Als Volksdeutscher im baltischen Raum des
zaristischen Rußland geboren, war ihm das natür¬
liche Misten um die rätselvollen Verhältniste Ruß¬
lands , um die von dort kommende Bedrohung Euro¬
pas , aber auch um die deutschen Aufgaben im Ost¬
raum in Fleisch und Blut eingegangen . Er hat
noch die bolschewistische Mordbestie aus eigener An¬
schauung miterlebt und war dann 1919 in München
Zeuge der Ausrufung der Räterepublik durch die
Buden Toller , Mühsam und Landauer .

In jener Zeit entschied sich der Weg Alfred Ro¬
senbergs; sein fanatischer Glaube an das deutsche
Volk führte ihn noch im Sommer 1919 mit Adolf
Hitler zusammen . Als einer der ersten Gefolgs¬
männer des Führers übernahm er zwei Jahre spä-
« t . zusammen mit Dietrich Eckart, die Führung des
"Völkischen Beobachters" und gab von da aus dem
nationalsozialistischen Gedankengut einen ständig
wachsenden Widerhall .
■ Es zeugt von der klaren und kompromißlosen
Geistigkeit Alfred Rosenbergs , daß die damals er¬
kannten Ziele auch heute ihre volle Gültigkeit ha-
?wr. Bei aller Leidenschaftlichkeit in seinem Politi¬
ken Kampf gegen die Weltfeinde Judentum und
Bolschewismus überschaute er nüchtern die großen
Zusammenhänge , die der Systemzeit das Gepräge

Alfred Aosenberg - Politiker und Denker
zum 50. Geburtstag -es Mitkämpfers -es Iübrers

gaben : die Internationalen der Börse , der Frei¬
maurerei und des politischen KoNfessionalismus .
In seinen Streitschriften und Aussätzen, und vor
allem in seinem „Mythus des 2 0. Jahrhun¬
derts " stellte er die innere Einheit der Deutschen
und darüber hinaus der ganzen europäischen Kul¬
tur Zimmer wieder gegen die internationalen Welt¬
herrschaftsgelüste, die trotz aller scheinbaren Unter¬
schiede alle dem einen Ziele der Unterjochung der
germanischen Kulturwelt galten .

So wurde er frühzeitig zum Vorkämpfer der
großdeutschen Sendung für ein Europa als kultu¬
relle, wirtschaftliche und rassisch bewußte Einheit .
Ein solches Europa , besten Werden sich schon heute
am weltpolitischen Horizont abzeichnet, wird stark
genug sein, um allen Angriffen von anderen Kon¬
tinenten her kraftvoll zu begegnen.

Um dieses Ziel , das dem Parteigenossen Alfred
Rosenberg seit Anheginn seines politischen Wirkens
vor Augen stand, geht der uns aufgezwungene
Krieg . In der Person des Führers und im Helden¬
haften Einsatz unserer deutschen Soldaten und der
mit ihnen verbündeten Völker liegt die Garantie ,
daß unsere geschichtliche Sendung voll erfüllt wird .
Wie stark das Vertrauen des Führers zu Alfred .
Rosenberg ist , hat er mit dessen Berufung zum
Reichsminister für die besetzten Ost¬
gebiete bewiesen. . Eine gewaltige Aufgabe der
Neuordnung und Erschließung , die schon jetzt ihre
Früchte für das ganze Volk trägt und die in ihren
Ergebnissen bereits Hinausstrahlt in die kommende
Frredenszeit .

Neben dem Reichsminister und seinem in kurzer
Zeitspanne geleisteten Werk feiert die Partei in
Alfred Rosenberg Hesonders den Reichsleiter , der
dem Führer für die gesamte geistige und welt¬
anschauliche Schulung und Erziehung der NSDAP
verantwortlich ist . Was er auf diesem umfassen¬
den Gebiete geleistet hat , das geht in aller Eindeu¬
tigkeit hervor aus der erstmaligen Verleihung des
Nationalpreises für Kunst und Wis¬
senschaft durch den Führer an Alfred Rosenberg
auf dem Nürnberger Parteitag von 1937 . „Erst
eine spätere Zeit — so sagte damals Dr . Goehbels
— wird voll zu ermessen vermögen , wie tief der
Einfluß dieses Mannes auf die geistige und welt¬
anschauliche Gestaltung des nationalsozialistischen
Reiches ist ."

Seinem stets wachen geistigen Einsatz , seiner
unermüdlichen Kraft dankt die Partei die klare
Ausrichtung auf die weltanschaulichen Ziele des
Führers . Wenn das deutsche Volk weltanschaulich
so gefestigt in diesen Krieg ging und diese Haltung
an der Front und in der Heimat in diesem gewal¬
tigen Existenzkampf täglich aufs neue offenbart , so
ist das zu einem erheblichen Teil das Werk Alfred
Äosenbergs .

Groß sind seine Leistungen und Verdienste in
der Vergangenheit , noch Größeres zu leisten steht
ihm für die Zukunft bevor. Sein Fanatismus ist
der alte lebendige geblieben, wenn es den Kampf
gegen die Feinde des großdeutschen und euro¬
päischen Gedankens gilt . Der alte Kämpfer , der
einst mit dem Führer nach Koburg marschierte und
an der Feldherrnhalle in den vordersten Reihen
stand, ist noch heute der junge unverwüstliche Natio¬
nalsozialist von einst. Sein Wort : „Wir sind nicht
auf der Welt , um große Geschäfte zu machen, son¬
dern um ein großes Schicksal mit einer Idee zu er¬
füllen "

, hat er an sich selbst wahrgemacht als vor-
hildlicher Nationalsozialist und Deutscher.

So erfüllt sich an ihm , wie es nur wenigen Aus¬
erwählten vom Schicksal vergönnt ist , das Treitschke-
Wort : Männer machen die Geschichte .

Gauleiter ' Martin Mutschmann.

Her treueste Paladin des Führers
Zum 50 . Geburtstag des Reithsmarschalls des Großdeutschen Reiches

Der Reichsmarschall des Großdeutschen Rei- Großdeutschen Reiches ernannte und ihm das Groß,
ches , Oberbefehlshaber der Luftwaffe, Reichsmini- kreuz des Eisernen Kreuzes als erstem und bisher
ster der Luftfahrt , Vorsitzender des Minislerrates für einzigem Soldaten der deutschen Wehrmacht ver-
die Reichsverteidigung , der Beauftragte für den lieh . Mit Stolz nahm das deutsche Volk teil an den
Vierjahresplan , Präsident des Deutschen Reichs- Worten , mit denen der Führer bei der Ernennung
tages , der Reichsforst¬
meister und Reichsjäger -
meister , Preußischer Mi¬
nisterpräsident , Partei¬
genosse Hermann Gö :
ring , begeht in schick¬
salhafter und schwerster
Kampfzeit heute seinen
50. Geburtstag .

Die zahlreichen und
gewaltigen Aufgaben , die
der Führer diesem poli¬
tischen Kämpfer und her¬
vorragenden Soldaten im
Interesse der Sicherungder notwendigen Voraus¬
setzungen des Lebens- und
Existenzkampfes unseres
Volkes übertragen hat ,
vermögen durch ihre Er¬
wähnung npr eine schwa¬
che Vorstellung von der
ungeheuren Verantwor¬
tung zu geben , die auf
Hermann Görings Schul¬
tern lastet .

Mit unbändigem Stolz
und tiefinnerlicher Freude
und Verehrung blickt da¬
her mit dem gesamtendeutschen Volk die Na¬
tionalsozialistische Deut¬
sche Arbeiterpartei auf
ihn und verehrt in ihm
mit den ältesten , treuesten und erfolgreichsten Mit¬
kämpfer Adolf Hitlers . Mit Recht bezeichnen ihn
die alten Parteigenossen als den treuesten Pa¬
ladin Adolf Hitlers .

Die ganze Welt weiß , daß er sein Leben mit der
ihm eigenen glühehden Begeisterung und aus tief¬
ster und unendlicher Verehrung dem Führer in
rastloser persönlicher Tätigkeit und unermüdlichem
Einsatz geweiht hat .

Für das gesamte deutsch^ Volk ist Adolf Hitler
selbst die Verkörperung des deutschen Genius , des
deutschen Lebenswillens und deutscher Lebenskraft .
Mit ihm offenbart Hermann Gering jene so echt
nationalsozialistischen Eigenschaften und Tugenden ,
die der Führer durch seine Idee und Welt¬
anschauung der nationalsozialistischen Volks¬
gemeinschaft aus dem Bluterbe unserer germanisch -
nordischen Art heraus , besonders aber auch durch
seinen eigenen Kampf und noch mehr durch sein
Leben und Vorbild wieder lebendig werden ließ,
nämlich : Treue und Gehorsam , einen fanatischen
Glauben , höchste Leidenschaft beim Einsatz für
Volk und Reich, für alles Echte, Große und Er¬
habene und sture Zähigkeit sowie nie erlahmende
Tatkraft , um ein gesetztes Ziel zu erreichen oder
einen Auftrag des Führers zu erfüllen .

So sehen die alten Nationalsozialisten Hermann
Gering , und so erlebt ihn auch das ganze deutsche
Volk .

Unvergeßlich für die ältesten Kämpfer der Be¬
wegung ist die Gestalt des ersten Obersten SA-
Führers der Partei , des „Hauptmanns Gering "

, des
Pour -le -merite -Fliegers des Weltkrieges . Für immer
wird sein Bild von damals als das des deutschen
kämpferischen . Idealisten in die deutschen Ge¬
schichte veingeheh und zugleich auch Symbol
des Glaubens und der . Kraft bleiben , das
die finsterste Nacht deutscher Schmach und
Schande , abgründiger Verzweiflung und scheinbar
vollkommenster Hoffnungslosigkeit sieghaft über¬
strahlte .

Die Dienste , die seitdem Parteigenosse Geringdem Führer geleistet , die Opfer, die er für die Er¬
neuerung Deutschlands gebracht , die Verdienste , die
er sich um die Bewegung , um Volk und Reich und

Unser" Bild zeigt den Reichsmarschall im .Gespräch mit dem" erfolgreichsten
deutschen Jagdflieger , Major Graf. — PK -Kriegsberiehter Eitel-Lange (Sch)

zum Reichsmarschall Persönlichkeit und Werk Her¬
mann Görings in seiner Reichstagsrede vom 19 . Juli
1940 würdigte :

„Ich muß nun an die Spitze jenen Mann stel¬
len , bei dem es mir schwer fällt , den genügenden
Dank für die Verdienste zu finden , die seinen
Namen mit der Bewegung , dem Staat und vor
allem der deutschen Luftwaffe verbinden .

Seit der Gründungszeit der SA ist Partei¬
genosse Gering mit der Entwicklung und dem
Aufstieg der Bewegung verbunden . Seit der
Uebernahme der Macht haben seine Arbeitskraft
und Verantwortungsfreiheit für das deutsche Volk
und das Deutschs Reich auf zahlreichen Gebie¬
ten Leistungen vollbracht , die aus der Geschichte
unseres Volkes und Reiches nicht weggedacht
werden können .

Seit dem Wiederaufbau der deutschen Wehr¬
macht wurde er zum Schöpfer der deutschen Luft¬
waffe . Es ist nur wenig Sterblichen gegeben , im
Zuge eines Lebens ein militärisches Instrument
aus dem Nichts zu schaffen und zur stärksten
Waffe ihrer Art in der Welt zu entwickeln . Er
hat ihr vor allem seinen Geist gegeben.

Generalfeldmarschall Gering -hat schon als
Schöpfer der deutschen Luftwaffe, als einzelner
Mann den höchsten Beitrag für den Neuaufbau
der deutschen Wehrmacht geleistet .

Er hat als Führer der deutschen Luftwaffe im
bisherigen Verlauf des Krieges mit die Voraus¬
setzung zum Sieg geschaffen .

Seine Verdienste sind einmalige !"
So steht Hermann Gering als eine einzigartige

geschichtliche Persönlichkeit in Deutschlands ge¬
waltigster Geschichtsepoche und als ein Urbild
strahlender deutscher Kraft vor uns . Er ist im
schönsten Sinne des Wortes ein Träger der un¬
beirrbaren Siegeszuversicht unseres Volkes.

Für ihn empfindet zu seinem 50. Geburtstag das
gesamte deutsche Volk , gleich wie für den Führer
selbst , das Gefühl heißer Dankbarkeit , ist er doch
in seinen hohen , verantwortungsschweren Aemtern
volksnah geblieben . Das deutsche Volk hört ihm
begeistert und gläubig zu, wenn er spricht , und bei
aller Härte seines Willens ist er ein gütiger MenschWehrmacht sowie ganz besonders um die Sicherung von gewinnendem Wesen und Formen.der deutschen Wirtschaft gegen die feindliche Blok-

kade durch die Erfüllung seiner Aufgaben als Be¬
auftragter für den Vierjahresplan erworben hat ,
Sind so groß , daß sie nicht im einzelnen aufgeführtwerden können . Der Führer selbst hat sie gewür¬
digt , und mit beglückender Genugtuung hat das
deutsche Volk seinerzeit die Auszeichnung zur
Kenntnis genommen , durch die der Führer den
Nationalsozialisten Hermann Gering zum rang-
ältesten Offizier der deutschen Wehrmacht be¬
stimmte , indem er ihn zum Reichsmarschall des

Nicht treffender sind unsere GedWken zu sei¬
nem Ehrentage in Worte zu kleiden , als dies schon
vor Jahren Erich Gritzbach getan hat : „Hermann
Görings Gestalt und Werk stehen vor des deut¬
schen Volkes Herz und Auge in vollkommenster
Einheit als Ausdruck dieses Volkes selbst . Dienst
ist sein Leben von Anfang an , Dienst wird es blei¬
ben bis zum letzten Atemzuge . Die Stärke der Staa¬
ten beruht auf den großen Männern , die ihnen zur
rechten Stunde geboren werden . Seien wir dank¬
bar dem Schicksal , das dieses Wort uns bestätigt ."

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
dnb Berlin , 11 . Januar .

Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes an Kapilänleutnant
Friedrich Guggenberger , den erfolgreichsten
N-Boot -Kommandanten im Mittelmeerkampfraum -

Der Führer sandte an den Beliehenen folgendes
Telegramm :

„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften
Einsatzes im Kampf für die Zukunft unseres Vol¬
kes verleihe ich Ihnen als 171. Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes . gez. Adolf Hitler ."

Oberleutnant d. R . Fritz Fetzinann , Kom¬
paniechef in einem Kradschützen-Bataillon , erhielt
als 179 . Soldat der deutschen Wehrmacht vom Füh¬
rer das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen .

*
Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober¬

befehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Gö-
rjng , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberstleutnant Tyroller , Kommandeur einer
leichten Flak -Abteilung , Unteroffizier B u e s s e ck e«
Geschützführer in einem Flak -Regiment .
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-Die heutige Ausgabe umfaßt 4 Seifen

m sswjetpaiyer vernichtet
Ja den ersten zehn Tagen dieses Jahres
dnb Ans dem Führerhauptquartier , 11 . Jan .

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt :

In Nordkaukasien , bei Stalingrad
nnd im Don - Gebiet wurden fortgesetzte An¬
griffe zahlenmäßig überlegener Infanterie - und
Panzerkräfte der Sowjets in schweren Kämpfen
blutig abgewiesen . Die deutsche Luftwaffe griff
mit starken Kräften in die Kämpfe ein . Infan¬
terie - und Panzertruppen vernichteten im Gegen¬
angriff feindliche Verbände . Durch Heer und Luft¬
waffe wurden 136 Panzerkampfwagen , davon allein
66 im Raum von Stalingrad vernichtet oder be¬
wegungsunfähig geschaffen . Jagdflieger schossen bei
zwei eigenen Verlusten zwanzig Sowjetflugzeuge
ab.

Stoßtrupps zerstörten im mittleren Fr o n t °

abschnitt eine größere Anzahl Kampfstände
nnd brachten Gefangene und Beute ein . Die Kämpfe
um Welikije Luki und südöstlich des II -
m e n s e e s dauern an . In der Zeit vom l . bis
16. Januar wurden an der Ostfront 624 Sowiet -
panzer durch Verbände des Heeres vernichtet , er¬
beutet oder bewegungsunfähig geschossen.

Bei Fortführung der Luftangriffe gegen die
Murmanbahn büßten die Sowjets zahlreiches
rollendes Material ein . Kampfflugzeuge versenkten
im Hafen von Murmansk ein Handelsschiff
von 4666 BRT und beschädigten einen Frachter
schwer . . _ _

In Nordafrika örtliche Kampftätigkeit . Die
deutsche und italienische Luftwaffe bekämpfte feind¬
liche Flugstützpunkte , Stellungen und Marsch¬
bewegungen . Deutsche Jäger schoflen fünf Flug¬
zeuge ab.

Lügen über Ztalien
© Rom , 11 . Januar .

Die feindlichen Nachrichtenagenturen setzen ihre
Bemühungen fort , durch Falschmeldungen auf die
Haltung des italienischen Volkes Einfluß zu ge¬
winnen . Die italienische Presse veröffenlicht vier
dieser „Erzeugnisse ". Die Sowjetagentur Taß mel¬
det , der italienische Erziehungsminister habe die
Schließung der Hochschulen von Genua , Turin und
Palermo angesichts der „Demoralisierung " und
„wiederholten Ausschreitungen unter der Studen¬
tenschaft " verfügt . Es sei zu Studentenkundgebun¬
gen in Mailand und Genua gekommen. Die eng¬

lische Agentur Reuter meldet , 160 000 Genuesen
seien gezwungen , in Zelten zu leben, da ihre Woh¬
nungen zerstört seien. In einer anderen Meldung
Reuters heißt es . in Turin und Neapel sei das
Standrecht verfügt worden . Deutsche und italieni¬
sche Soldaten patrouillierten durch die Straßen .
Schließlich erfährt Reuter aus Kairo , 300 griechî
sche Staatsbürger seien in Ketten geworfen und
über See nach Italien überqeführt worden . Sie dien¬
ten als Geiseln im Hinblick auf die Guerillatätig¬
keit in Griechenland .

Ein Pfund Kartoffeln gegen Sold
So sieht es im bolschewistischen Arbeiterparadies aus

dnb Madrid , 11 . Januar .
Unter dem Titel „Die UdSSR ,

von heute nach
nordamerikanischen Berichten " bringt „Jnforma -
ciones " Auszüge aus der USA -Zeitschrift „Time .
deren nach der Sowjetunion entsandter Sonder -
berichtererstatter unter anderem schreibt : ,

Man kann in der UdSSR ein Ei , ein Pfund
Kartoffeln oder sogar eine Dose Milch bekommen,
wenn man in der Lage ist, als Gegenleistung ,

einen
Edelstein oder eine Goldmünze zu geben. Die Ar¬
beiterfamilien bekommen als Entlohnung für den
längsten und härtesten Arbeitstag , den man sich vor¬
stellen kann , 800 Gramm Brot und gyte Rationen
Kartoffeln . Mehl . Fett und Fleisch — aber nur tn
Form von Gutscheinen , weil die Ware ms Land
der Märchen gehört .

Britenbei Burma in die Flucht gefchlngen
sp Tokio , 11. Januar .

Die britischen Versuche, in Burma einzudringen ,
sind vereitelt worden , wie in Tokio bekanntgegeben
wurde . Am 3. Januar hatten britisch-indische Trup¬
pen versucht) Ratedaun , 30 Kilometer nordwestlich
Akyab, anzugreifen . Sie wurden jedoch von japani¬
schen Heeresverbänden in die Flucht geschlagen. Am
gleichen Tage unternahm der Feind Angriffe auf
eine Ortschaft vier Kilometer westlich Ratedaun .
Der Feind wurde nach kurzem Kampf zuruck -
gcwiesen.

Völliges Durcheinander in Nordafrika
Vor einem perföniidien Eingreifen Churchills?

{Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

Dr . Sch. Berlin , 12. Januar .
Die USA -Zensurbehörden in Novdafrika , so mel¬

den schwedische Korrespondenten aus Neuyork, ha¬
ben nunmehr nach langem Zögern nordamerikani¬
schen Pressevertretern erlaubt , wenigstens einen
Zipfel des über die Entwicklung in Nordafrika ge¬
breiteten dichten Zensurschleiers zu lüften . Aus die¬
sen Darstellungen lasse sich die Tatsache entnehmen ,
daß in Nordafrika alles völlig durcheinandergehe
und dort ein Kampf aller gegen alle ausgebrochen
sei , der die militärischen Operationen völlig lähme .

Die Enthüllungen der USA -Pressevertreter . mel¬
det der Vertreter von „Social -Demokraten "

, hätten
die Oeffentlichkeit in Nordafrika völlig überrascht
und eine größere Sensation hervorgerufen als die
Rode Roosebelts bei der Eröffnung des neuen Kon¬
gresses.

Die englischen Korrespondenten in Neuyork und
Washington , heißt es weiter in der Meldung des
sozialdemokratischen Blattes , hätten längere Aus¬
züge aus diesen Enthüllungen nach London ge¬
kabelt, und auch in der englischen Hauptstadt sei
die Bestürzung über diesen Blick hinter die Ku¬
lissen des Nordafrika -Abenteuers sehr erheblich, zu¬
mal auch die Verhandlungen zwischen de Gaulle
und Giraud nicht in Fluß zu kommen schienen, da
Giraud immer neue Ausflüchte mache.

Wie die schwedischen Korrespondenten weiter
melden , übe die englische Presse verhaltene Kritik
an dem Vorgehen der USA -Regierung , und beson¬
ders der „Daily Herald " könne sich einiger spitzer
Bemerkungen gegen das Außenministerium in Wa¬

shington nicht enthalten . Im allgemeinen , meldet
der Vertreter des „Social -Demokraten "

, vertrete
man in Londoner politischen Kreisen die AnsitR ,
daß der Augenblick für ein persönliches Ein¬
greifen Churchills nupmehr gekommen sei .

Unter der Ueberschrift „Nordafrika : Anbruch
der Ernüchterung " schreibt der Amerika -Korrespon¬
dent des „Daily Herakd"

, die jetzt abgelaufene Woche
habe für die Amerikaner einige äußerst ernste Nach¬
richten gebracht, die die Oeffentlichkeit des Landes
mehr interessierten als der Zusammentritt des
neuen Kongresses, die Roosevelt-Rede oder gar das
Weißbuch des Staatsdepartments .

Es seien die Nachrichten der eigenen Kriegs¬
korrespondenten aus Nordafrika gewesen, die die
Nation tief erschütterten , denn zum ersten Male seit
Beginn des Nordafrika -Unternehmens habe die ame¬
rikanische Bevölkerung zu ihrem großen Erstaunen
erfahren , daß die dortigen militärischen Operatio¬
nen einen noch ' recht gefährlichen und langwierigen
Verlauf nähmen und von einer politischen Be¬
herrschung der Lage in Französisch-Nordafrika zur
Stunde auch keine Rede sein könne. Diese Nachrich¬
ten seien umso einzigartiger , als bisher sämtliche
Berichte von Kriegskorrespondenten auf den Ton
abgestimmt waren : „Unsere Soldaten find die
tapfersten der Tapferen und voll Herr der Lage ."

Wie eine kalte Dusche beginne diese nüchterne
Wahrheit in den USA zu wirken , zumal in allen
Meldungen der Anschein erweckt wurde , als brauch¬
ten nur die Amerikaner zu kommen und schon wäre
alles getan .

Was bedeutet die Kriegserklärung National-Chinas?
ep Tokio , 11 . Januar .

Die Bedeutung der von Nanking an England
und die USA gerichteten Kriegserklärung liegt na¬
turgemäß nicht in erster Linie auf rein militä¬
rischem Gebiet . Eine unmittelbare Gefechtsberüh¬
rung zwischen dem von der Nationalregierung be¬
herrschten Gebiet und den Feindmächten besteht vor¬
läufig nicht, wenn man von -den auf Tschungking-
Seite eingesetzten nordamerikanischen Fliegern ab¬
sieht. Auch befindet sich die Nanking -Wehrmacht
noch im Aufbau ( immerhin wird die Zahl der Trup¬
pen der Nationalregierung in einem Bericht von
„Asahi " mit 400 000 Mann beziffert ) .

Die Hauptbedeutung der nationalchinesischen
Kriegserklärung für die Kriegführung liegt daher
für die unmittelbare Zukunft hauptsächlich auf wirt¬
schaftlichem und politischem Gebiet . Wirtschaftlich
ist mit einer , noch intensiveren Cinspannung der
chinesischen Produkkion sowohl auf landwirtschaft¬
lichem wie auf industriellem Gebiet für die Zwecke
der nunmehr gemeinsamen Kriegführung zu rech¬
nen . Entspricht doch die Ausdehnung des national¬
chinesischen Raumes der Größe Deutschlands , Ita¬
liens und Spaniens zusammen ; in diesem Raume
leben 250 Millionen Menschen. Politisch hat die
Nankinger Kriegserklärung einen großen mora¬
lischen Wert , weil sie die Nanking -Regierung über
den Rahmen des innerchinesischen Streits heraus¬
hebt und damit zugleich ganz China eine große po¬
sitive Aufgabe in dem Kampf gegen den britisch-
nordamerikanischen Imperialismus und beim Auf¬
bau des ostasiatischen Großraumes zuweist. Unter
diesem Gesichtspunkt sind auch die Zugeständnisse
zu verstehen, welche Japan dem neuen chinesischen
Waffengefährten machte. Der japanische Verzicht
auf Konzessionen in China und auf die exterrito¬
rialen Rechte für seine Staatsbürger unterscheidet
sich sehr wesentlich von den vagen Versprechungen ,
die dem Tschungking-Regime von englischer und
nordamerikanischer Seite in der gleichen Frage ge¬
macht wurden . Die Aufhebung der internationalen
Verwaltungen in diesen drei Niederlaflungen hat
in doppelter Hinsicht weittragende Bedeutung . Er¬
stens wird damit endgültig die Axt an die wirt -
fchaftliche Machtstellung der Angelsachsen in China
gelegt , die hauptsächlich auf det Exkerritorialität
und den internationalen Niederlassungen — beson¬
ders derjenigen in Schanghai — beruhte .

Der große politische Erfolg , den die von Wang -
tschingwei geführte Regierung mit der Befreiung
Chinas von der politischen und wirtschaftlichen
Machtstellung der Briten und Nordamerikaner durch
dieses Abkommen mit Japan errungen hat , ist fer¬
ner auch geeignet , weitreichende Wirkungen auf die
innerchinesifche Lage auszuüben . Wird
doch damit eine der wichtigsten Forderungen
Sunyatfens , des Vaters der China -Revolution , er¬

füllt . Man erhofft wohl nicht zu Unrecht in Tokio,
daß immer weitere Kreise Chinas sich auf Grund
dieser Ergebnisse der Politik Nankings davon über¬
zeugen werden , daß Chinas nationale Entwicklung
in Zusammenarbeit mit Japan als vollberechtigtes
Mitglied des ostasiatischen Großraums günstigere
Aussichten hat , als bei der Fortsetzung des hoff¬
nungslosen Zwistes durch Tschungking, die nur mit
angelsächsischer, bestimmt nicht uneigennütziger
Hilfe möglich ist.

„Tokio Schimbun " erklärt , durch diesen Schritt
der Regierung in Nanking würden Japan und
China mit Leib und Seele in einer Schicksals¬
gemeinschaft verbunden sein und gewiß den Sieg
über die USA und England erringen , um ein neues
Ostasien zu errichten .

Kleine politische Nachrichten
In der schwäbischen Gau - Haupt st adt Augs¬

burg wie auch in den übrigen Städten des Gaues
Schwaben wurden auf Anregung des Gauleiters Wahl
zur äußeren Dolumentierung unverbrüchlichen Bündnisses
mit dem faschistischen Italien ein öffentlicher Platz bezw .
eine Straße nach dem italienischen Staatsführer Benito
Mussolini benannt.

*
König und Kaiser Viktor Emanuel III .

ist von einer achttägigen Reise durch ganz Sizilien nach
Rom zurückgekehrt. Er besichtigte dort alle zur Verteidigung
der Insel geschaffenen Einrichtungen und verbrachte einige
Tage bei seinen Truppen.

*
Marfchall Kwaternik ist mit Erlaß des Pog-

lavnik vom 4. Januar mit allen ihm als Marschall zu- ,
stehenden Ehren und Bezügen in den Ruhestand versetzt
worden .

*
Das Hauptquartier General Franco «

während des spanischen Bürgerkrieges in Burgos wurde
durch Dekret zum Nationaldenkmal erklärt .

*
Moscardo , der Held von Toledo , ist zum

Generalleutnant befördert worden . Desgleichen Serrado,
der Wehrkreiskommandant auf den Kanarischen Inseln.

*
Der Prinz Napoleon Bonaparte und das

vor etwa zwei Wochen zurückgetretene Mitglied des Zivil¬
kabinetts des Marschalls Petain de Saivre sind ver¬
haftet worden , de Saivre war von Bichy aus in die
Schweiz gefahren , wo er den Prinzen Napoleon traf, mit
dem er sich nach Nordfrankreich begeben wollte. Prinz Na¬
poleon ist ein Großneffe des Kaisers Napoleon III.

*
Aus Algier wird gemeldet , daß der frühere französische

Flottenattachä, Admiral Delaye, zum Verbindungs¬
offizier von General Giraud in Gibraltar er¬
nannt wurde .

*
Nach einer Meldung des IlSA -Kriegsinfvrmationsamtes

sollen die Gesamtverluste aller USA - Streit -
k r ä f t e seit Ausbruch des Krieges 61126 Mann betrage».

Das Werden des deutschen Bolksrrcht-
Ein Aufsatz des Reichsjustizministers Dr . Thier»

dnb Berlin , 11 . Januar .
Im Januar -Heft der „Zeitschrift der Maden,;,

für deutsches Recht" ergänzt Reichsminister der
Justiz Dr . Thierack in bedeutsamer Weise feint
kürzlich in Breslau gemachten Ausführungen hj^.
sichtlich der Kriegsaufgaben , vor die die deutsch.
Gesetzgebung gestellt ist. ^

Das deutsche Volk, so betont der Reichsjustj-,
minister , befindet sich in einem Rechtskampfe alle?)
größten Ausmaßes , nnd die kämpferische Einstes)
lung des deutschen Volkes, das über ein unerhört
feines Rechtsempfinden verfügt , könne nur aufrecht
erhalten bleiben , wenn jeder Deutsche das unbe¬
dingte Vertrauen zur Staatsführung habe, daß
jedem Volksgenossen Recht und Gerechtigkeit wider¬
führe . Hier liege die große Aufgabe der Rechts)
pflege, die sie in unmittelbare Verbindung mit der
Staatsführung bringe . Diese lasse sich aber nur
von einer starken Rechtspflege durchführen , die die
Möglichkeit habe, nationalsozialistisches Recht z»
sprechen.

Hiermit bringt Reichsjustizminister Dr . Thierack
zum Ausdruck, daß das Schwergewicht der gesetz¬
geberischen Arbeiten während des Krieges in der
Neugestaltung des Verfahrensrechtes und in der
Neugestaltung der Stellung des Richters liegen
wird , während die Arbeiten am deutschen Voiks-
gesetzbuch und am neuen Strafgesetzbuch erst nach
Beendigung des Krieges zu Ende geführt werden
können. Die von den Akademieausschüssen vorberei¬
teten Teile des Volksgesetzbuches werden als Dis¬
kussionsgrundlage ohne amtliche Stellungnahme der
Oeffentlichkeit übergeben werden , damit die in dein
Entwurf enthaltenen Gedanken ausreisen können .

Am Schluß seines Aufsatzes erwähnt der Reichs-
sustizminister .

die Arbeiten des Ausschusses für
Patentrecht , die in der nächsten Zeit mit dem Ziel
einer Vereinfachung des Patentverfahrens ein¬
geleitet werden , und ferner die Arbeiten einer neuen
Arbeitsgemeinschaft für die „Rechtsschulung der
Jugend " im Jugendrechtsausschuß , die zur Vor¬
bereitung einer großzügigen Rechtsschulung der
Jugend nach Beendigung des Krieges die Schaffung
einer „Rechtsfibel " in Angriff nehmen will .

65,68 v. §. mehr als im Norfahr
Fast 33' /- Millionen bei der lebten Straßensamm¬

lung aufgebracht .
dnb Berlin , 11. Januar .

Die am 19. und 26. Dezember 1942 von HI und
BDM durchgeführte 4. Reichsstraßensammlung des
Kriegs -WHW 1942/43 hatte , einschließlich der Ein¬
nahmen aus dem Verkauf des von den Angehörigen
der Hitler -Jugend angefertigten Spielzeuges , ei«
vorläufiges Ergebnis von 33 434 683 .59 Mk. Bei der
gleichen WHW -Sammlung des Vorjahres wurde«
26179 668 .15 Mk. aufgebracht . Es ist also eine Zu¬
nahme von 13 254 415.44 Mk., das sind 65.68 v. H,
zu verzeichnen.

Dieser stolze Erfolg ist die sichtbarste und ein¬
drucksvollste Krönung der durch die Erfordernisse
des Krieges bestimmtes Jahresarbeit der Hitler -
Jugend , er bedeutet aber auch eine klare Antwort
der deutschen Jugend auf die teuflischen Pläne un¬
serer Feinde , die dieser Jugend Verschleppung und
Ausrottung androhen .

Reue Saufrarienfchaftsleiterlil
Kreisleiter Schall übernahm bejt Kreis Straßburg

Straßburg , 11. Januar .
Straßburg erlebte am Wochenende drei wichtige

Parteiberanstaltungen : In Anwesenheit der Reichs -:
frauenführerin , Pgn . Scholtz - Klink . erfolgte
die Amtseinführung der Pgn . Frau Dr . .Erley
als Gaufrauenschaftsleiterin , bei der die Reichs¬
frauenführerin nach dem Gauleiter das Wort
ergriff . Anschließend führte Stellvertretender
Gauleiter Röhn den mit der Wahrnehmung
der Geschäfte des Kreises Stratzburg beauftragten
Kreisleiter Pg . Schall in sein Amt ein , und
gleichzeitig fand eine Führertagung der Partei
statt .

Zu der Amtseinführung von Frau Dr . Erle«
waren außer den führendest Männern der Parteil
die Kreisfrauenschaftsleiterinnen aus Baden und
dem Elsaß und die Abteilungsleiterinnen der Gau¬
amtsleitung erschienen. Nach musikalischer Einlei¬
tung nahm Gauleiter Robert Wagner das Wort.
Er gedachte in kurzen Worten der Mobilisierung
der Kräfte der Frauen aus Baden und Elsaß für
den Kriegseinsatz . Im Einvernehmen mit der
Rerchsfrauenführerin übergab er der neuen Gau¬
frauenschaftsleiterin Dr . Erleh die Leitung der
Gaufrauenschaft Baden -Elsaß .

Eine Frau lernt Budlführung / Von Wilhelm Lennemann
„Also, Liebste"

, sagte ich zu merner Frau , „so
geht das nicht weiter , du mußt etwas sorgfältiger
mit deinem Haushaltungsgelde wirtschaften !

Meine Frau schmollte ; ihre Mundwinkel ver¬
zogen sich : „Noch sparsamer ? Da würde es za nur
noch für mich reichen! "

„ .. .. .
I „Es wird für mich auch schon noch etwas übrig

bleiben ! Du mußt dir Rechenschaft darüber ab-
legen , wie und wofür du das Geld ausgegeben hast ;
und zu dem Zwecke wirst du fortab Buch führen !

„Ach , ja . das wird aber fein werden ! "
' Ich unterrichtete sie : „Auf diese Seite schreibst du

die Einnahmen , auf die andere die Ausgaben —
und so weiter ." .

Meine Frau schien zu begreifen , sehr gut sogar ;
dann aber sagte sie spitzbübisch : „Aber was ist mit
Strom und Gas ? Wer sitzt denn immer an fernem
Schreibtisch bis spät in die Nacht und verbraucht
den vielen Strom , und wem muß ich dann noch
stets eine Taffe Kaffee kochen? He ! "

Der Schalk blitzte aus ihren Augen : „Also
seien Sie gerecht, Herr Buchführerl "

Du lieber ^ iott , ich war auch gerecht: „Schon ,
^ ie 10 Mark fVr Strom und Gas gebe ich dir oben¬
drein ! "

Natürlich gab ich nur gegen ordnungsmäßige
Bescheinigung . Begierig wartete ich die kommenden
Wochen ab . — , . »

„Hast du auch alles sorgsam aufoeschrreben?
forschte ich.

„Fein "
, antwortete es , „du wirst dich wundern !

Der 15. kam. — Noch einige Tagen gingen hin.
— Und dann strahlte sie mich an : „Was sagst du
nun ; bin ich nicht hübsch ausgekommen ? Heut ' ist
bereits der 19. ! "

„Wir wollen den Monat nicht vor dem letzten
loben ! " sprach ich, banger Ahnung voll

„Dann gibst du mir zur Belohnung auch
noch . . ."

„Aber , Liebste"
, entrüstete ich mich , „zeix> mal

dein Ausgabenbuch ! "
Sie legte es stolz, hin : „Stimmt ! Auf Heller

und Pfennig ! "
Ich las :

Einnahmen : 90 Mk. Ausgaben : Rundfunk 2 Mk.
Strom und Gas 10 Mk.

Waren 78 Mk.
Sie wies mit spitzem Finger auf die Schluß¬

zahl : „Und -genau so viel hattest du mir gegeben! "

Ich lachte hell auf „Und .das nennst du Buch¬

führung ! "
Ich wies auf die 90 Mk.
„Nun ja "

, erklärte sie, „wo ich doch die 10 Mk.
für dich sofort davon genommen und bei Seite ge¬
legt hatte ! "

„Aber , liebes Kind , die hattest du doch obendrein
erhalten , aber gehucht hast du sie nicht ! "

„Die waren doch auch gar nicht für mich be¬
stimmt ! "

„Dann durftest du sie auch nicht in die Aus¬
gaben setzen."

„Nun sei aber so gut ! Hab ich sie etwa nicht
ausgegehen ! Aber so seid ihr Männer ! Stets geht
ihr darauf aus , eure armen Frauen zu quälen mit
Nichtigkeiten, die nicht der Rede wert sind ! "

Ich überhörte die Anklage, sah sie hoheitsvoll
an : „Liebe Frau , nicht 90 Mk., sondern 100 Mk.
hast du verwirtschaftet ! "

Doch sie mit spöttischer Ueberlegenheit : „Hast
du mir nicht eingeschärft, daß die Endsummen auf
beiden Seiten übereinftimmen müßten ! Und ist das
nun etwa nicht der Fall ! Wozu mäkelst du also ! "

„Wenn du aber deine täglichen Ausgaben aus¬
geschrieben hättest , wie das auch in Ordnung ge¬
wesen wäre , dann ergäbe deren Summe allein schon
100 Mk. I "

Meine Schülerin klatschte freudig in die Hände :
„Fein , da Hab ich also mehr ausgegeben , als ich
von dir erhalten , und da müßtest du mir noch den
Unterschied . . ."

Mit beiden Händen wehrte ich ab : „Auch das
noch ! "

Mein Frau sah mich aus starren Augen an ;
ich hatte sie tief gekränkt : „Die Folgerung aus dei¬
ner Rede gedenkst du also nicht zu ziehen ?"

„Aber , Liebste"
, suchte ich sie zu beruhigen , „nun

nimm einmal Vernunft an ; das ganze Durch¬
einander rührt von den 10 Mk., die ich dir gegeben,
die du aber nicht . . ."

Sie ließ mich nicht ausreden : „Die mir gar
nicht gehörten , ich aber bezahlen mußte —"

Und mit unsagbarer Ueberlegenheit schob sie
meine Beweisführung bei Seite : „Und du willst
mich Buchführung lehren ! "

Nein , ich wollte es nicht mehr . Mit einem ent¬
sagenden Kopfschütteln schloß ich ihr Büchlein.

Sie kosteie ihren Sieg aus : „Und meinst du
nun nicht auch : Mit 90 Mk. habe ich deine und
meine Lebenshaltung im ganzen 18 Tage bestritten .
Und der Wonat zählt 30 Tage . - . Nun , . J .

"

„Ja , ja "
, Überschlag ich, „da kämen ungefähr

150 Mk. heraus ! "
„Stimmt , Liebster "

, jubelte sie und schloß mich
in die Arme .

Mir fiel just das Wort ein : Den Dank , Dame ,
begehr ' ich nicht ! Aber meine Lippen vermochten
es schon nicht mehr auszusprechen . Aber vielleicht
hätte ich mich doch dazu zwingen sollen, denn sie
sah mich jetzt recht, recht lieb an , und mit einem
unsagbar einschmeichelnden Tone , dem auch das
härteste Männerherz nicht wiederstehen kann , bat
und bestimmte sie : „Aber gelt . Liebster , die 10 Mk.
für Gas und Strom erhalte ich doch weiter ?"

Ich war erschlagen.

Wie lange braucht ein Bild ?
Die Zeit , die ein Künstler für ein Bild braucht ,

ist sehr verschieden. Nicht immer sind das technische
Können und die technische Gewandtheit ausschlag¬
gebend. Das fanatische oder oft liebevoll spielerische
Bersenken in den Gegenstand fesselt den Künstler
oft länger an feine Arbeit . Von vielen Meistern
und ihren Kunstwerken kennt man die Zeit , die sie
benötigten :

In zwanzig Wochen bewältigte Michelangelo dre
Decke der Sixtina , in acht Jahren vollendete er das
Riesengemälde des Weltgerichkes, das er nach Ein¬
gebungen aus Dantes „Göttlicher Komödie" und
nach dem Kirchenlied „Öles irae " an die Wand
der Vatikanischen Kapelle so überwältigend hrn-
zauberte . daß selbst der Papst davor dankend hin¬
kniete. Leonardo malte vier Jahre an dem Bilde
der Mona Lisa und hinterließ es fast als Frag¬
ment . Lady Hamilton , die schönste Frau ihrer Zeit ,
saß dem englischen Modemaler Romney dreihundert
Stunden als Modell , zum Schluß malte er die Ge¬
liebte gleich nach der Trauung im Brautkleid , das
sie für — einen anderen trug . Der Holländer Gerard
Don brauchte fünf Tage , um eine Hand zu malen ,
auf seinen nur spannhohen Bildern und zu einem
Besenstiel , nur fingernagellang , hatte er erne ganze
Woche nötig . Den berühmten porträtierten Stuhl
seines Zimmers malte Vincent van Gogh in einem
Tage . Den Ruf , als der „schnellste Maler deutscher
Nation " zu gelten , erwarb sich Lukas Cranach , da
er während der Jagd des Sachsenfürsten Friedrich
die einzelnen Begebenheiten rasch und getreu gleich
zeichnete.

+ Das Berliner Schillertheater unternahm den Versuch
mit der Aufführung des „Abellino, der große Bandit"

Zjchokle für die Bühne zu gewinnen.

Bas gute und das schlechte Geschäft ]
Wilhelm Trübner , der große Maler , dessen jetzt

an seinem 25. Todestage gedacht wurde , war ein
guter Geschäftsmann . Als er berühmt geworden
war und hohe Preise fordern konnte, zeigte es sich
daß die Bilder seiner Anfangszeit bester hezahlt
wurden als seine späteren . Da wollte er gern das
Porträt des Dragoner - Einjährigen wiederhaben,
das er damals von einem Freunde gemalt hatte,
und er verfiel zu diesem Zweck auf einen kleinen
Trick. Der Freund hatte inzwischen sich einen statt¬
lichen Schnurrbart zugelegt , und Trübner redete
ihm dringend zu , dieser Schnurrbart müsse mit aus
das Brld . Er lag ihm so lange in den Ohren , bis
ihm . der andere auch sein Bildnis zu der Aenderunsi
zuruckschickte. Als der Freund es nach langer Zeit
noch immer nicht wieder bekommen hatte , fragte et
nach dem Bild mit dem Schnurrbart . Jetzt schrieb
ihm Trübner , er müsse ein neues Bild malen , den«
auf dem alten könne er den Schnurrbart durchaus
nicht anbringen ; ein Bild sei wie ein Zwetschgen -
kuchen, man könne nach dem Backen keine Zwets-4-
gen herausnehmen oder neue hinzusetzen, ohne das
Aussehen des Kuchens zu zerstören . Das leuchtest
dem Freunde auch ein . und so malte Trübnc ch«
auf einem neuen Bilde mit Schnurrbart und -
verkaufte den bartlosen Dragoner -Einjährigen ’<&
die neue Pinakothek in München . . .

Ein andermal aber war Trübner der Hereinge
fallene . Er trennte sich überhaupt nicht gern vo>»
Gelde , und an Stelle von Trinkgeldern in den Ho¬
tels gab er oft Zeichnungen , auf die er keinen Wetz
legte. Eines Tages schickte ihm ein Franksurtei
Kunsthändler eine Photographie einer Zeickmiiu!
und fragte an , ob es eine Arbeit von ihm sei . Trüb
ner antwortete , es sei eine ausgezeichnete frühe M
beit von ihm , gegen ein Honorar von 1000 Matz
wolle er sie noch nachträglich signieren . Der Kunst
Händler schrieb zurück, er verzichte auf die Signa
tur . er werde statt dieser Trübners Postkarte Hinte?
an kleben.

+ Auf dem Thomashof bei Karlsruhe-Durlach ist
Alter von 44 Jahren nach langem, schwerem Lgiden die
Ettlingen geborene Schriftstellerin Klara Maria Frey t
starben. Sie hatte mit ihren Gedichten und Erzählung «
großen Erfolg.

+ Sn Barcelona wird vom 14. Januar an einen Moa^
lang ein deutsches Operngastspiel durchgeführt . DeutsT
Werke unter deutschen Dirigenten und mit deutschen
listen werden unter Leitung von Franz von Hoeßlin
Franz Konwitfchny gespielt werden,
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„Wie . um des Himmels willen "
, fragte Martina ,

lndenr sie vor dem Spiegel ihr langes maisblondes
Haar kämmte , „konntest du nur behaupten , daß du
mich nicht kennst ? Hast du denn meine Depesche
nicht erhalten ? "

„Was erhalten ? " fragte Antschi, denn Martinas
Worte waren nur schwer verständlich, da sie eine
Handvoll Haarnadeln zwischen den Zähnen hielt .

„Meine Depesche ."
„Natürlich habe ich deine Depesche erhalten " ,

sagte Antschi und betrachtete sich mit gerümpfter
Nase im Spiegel . „Aber so kann ich nicht gehen,
Martina ! Das Kleid war dir schon immer weit :
aus mir schlottert es wie auf einer alten Vogel¬
scheuche ! "

„Stopf dich aus "
, sagte Martina . „Und ant¬

worte aus meine Frage ."
Antschi holte schwer ' seufzend einen Stapel

Spitzentaschentücher aus dem Schrank und ließ , sie,
Stück für Stück, in ihrem Busen verschwinden.
„Ich weiß nicht, was du willst" , meinte sie gekränkt,
„ ich Hab ' haargenau getan , was du mir depeschiert
hast . Eigentlich hätt '

ich etwas mehr Dankbarkeit
von dir erwartet . Martina . Wo ich dich doch aus
der ganzen Schlamastik gerettet Hab '

."
„Du ? Du hast mich gerettet ? Daß ich nicht

lach ' ! Du Haft mich nur noch tiefer hineingestoßen ,damit du 's st-eißt . Wie kannst du sagen, ich hätt ' dir
depeschiert, daß du dich wie eine Wahnsinnige auf¬
führen , Mst ? "

„Wieso wie eine Wahnsinnige ? Ich Hab nichtsanderes getan als was du mich geheißenHast."
.Martina hielt inne , blickte Antschi forschend an .

Dann sagte sie nachdenklich : „Zeig doch einmal herdas Telegramm . Hast du 's noch ? "
Antschi wühlte in ihrer Handtasche und holte

schließlich die arg zerknitterte Depesche hervor .
„Da "

, entgegnete sie mit trotziger Unterlippe . Mar¬
tina riß ihr das Papier aus der Hand und las :
„Bin in großer Not . Erwarte dich sofort . Verleugne
mich um jeden Preis , was immer ich auch zu dir
spreche . Du darfst mich nicht kennen. Das ist die
einzige Rettung . Martina ."

„Bartosch ! " rief Martina knirschend, „dieser gelb-
häutige Teufel ! Das ist gar nicht mein Telegramm ,
Antschi! Das hat Bartosch heimlich abgeschickt, um
mich hereinzulegen . Und du, du 'Dümmstes aller
Dummen , bist prompt darauf hereingefMen !
Komm"

, rief sie gerührt , „laß dich umarmen ! Fetzt
erst begreife ich , wie dir zumut gewesen sein muß .kleiner Frosch ! Du hast dir natürlich keinen Augen¬
blick lang den Kopf über dies ungereimte Zeug zer¬
brochen. wie ? Da hat Bartosch freilich leichtes Spiel
gehabt ."

„Bartosch ? Zum Kuckuck "
, stieß Antschi verwirrt

hervor , „was weiß denn ich ? Wie soll ich — du bistaber auch komisch , Martina . Wie soll ich mich aus¬
kennen in dieser Mischkulanz, wo ich doch überhauptkeine Ahnung —"

Martina lachte. Der strahlende Glanz , der sie
umgab , aus ihren Augen sah und aus ihrer Stimme
sprach, verwirrte Antschi mehr und mehr , denn
Martina schien nur noch die eine Hälfte ihres We¬
sens dem Vergangenen zuzukehren, , die andere

fedoch, die strahlende , wie von innen her erleuchtete,
war ganz der Zukunft zugewandt . Antschi, von
einer ungewiffen Regung von Eifersucht und Neu¬
gier beunruhigt , starrte sie an : „Warum lachst du?
Du kommst mir so verändert vor , Martina . Bist
am End ' — verliebt ? "

Martina rollte mit flinken Fingern ihr Haar auf .
„Ich ? " fragte sie und begann wieder zu lachen, daß
der Blitz der schneeweißen Zähne zwischen den üppi¬
gen Lippen aufleuchtete.

„Großer Gott "
, rief Antschi händeringend ,

„meinst , ich Hab' keine Augen im Kopf? Stellt sich
diese Person daher und fragt : ,Jch ? ' Und wird rot
bis über beide Ohren ! Oh , was hast du nur getrie¬ben in diesen drei Tagen , Martina ? Warum er¬
zählst du mir nichts, weswegen hat man dich ein-
g'sperrt , und wer ist dieser Bartosch , von dem du
sprichst ? Ist er es, in den du dich verliebt hast ?
Nicht drei Tage kann man dich allein lassen"

, klagte
sie, „ohne daß du gleich Dummheiten machst . Wenn 's
dir nur nicht ergeht wie der Biretta , nachher sitzt da
mit deinem Bankert und hast keinen Vater dazu ! "

„Antschi! " schrie Martina entsetzt auf , „bist du
von Sinnen ? Wo hast du um Gotteswillen so gräß¬

liche Dinge aufgefchnappt ? Wenn Onkel Nanoo vich
hören —"

„Bah , Onkel Rondo ! Ich kenne das Leben, Mar¬
tina , und ich warne dich ! In solchen Dingen bist du
noch sehr unerfahren , trotz all deiner Weisheit . Wer
ist denn der Mann ? "

„Ich will dir alles erzählen "
, sagte Martina

hastig , „aber du mußt schnell zuhören , denn wir
haben nicht viel Zeit . Also hör zu . . .

"

*
Und wiederum durchschritt Martina die lange

Zimmerflucht in Schitznagls Barockschlößchen in
Lainz , wie an jenem unseligen Abend, da der Erz¬
herzog sie entführt , sie stand einen Augenblick in
dem achteckigen japanischen Salon und blickte , von
der Erinnerung überwältigt , um sich. Allein wie
hatte sich alles verändert ! Durch die geöffneten
Fenster wehte der warme Sommerwind , hoch und
weit wölbte sich der blaue Himmel über den grünen
Rasenflächen des Parks , keine düsteren Schatten ,
kein flackerndes Kerzenlicht, rein und freundlich er¬
schien ihr alles , wie ein Sonntagmorgen , wenn die
Glocken läuten .

Kleine Rundschau
: : Srn Stadtgarten in Konstanz fand man die Leichen

eines 35 Jahre alten Mannes und einer 21 Jahre alte »
Frau von auswärts . Das Paar hatte abends das Hotel
verlassen, um angeblich wieder abzureisen. Der Mann hat
die Frau erschossen und dann die Waffe gegen sich selbst
gerichtet .

*
: : Der vielleicht noch nie dagewesene Fall , daß sich ei»

zweieinhalb Jahre altes Kind erschoß, ereignete sich in
Höchstädt an der Donau. Das einer Familie zur Obhut über,
geben « Kind der Nachbarsfamilie spielte mit dem Revolver
eines Urlaubers . Plötzlich löste sich ein Schuß und der
Schutz drang dem Kind ins Herz und führte seinen sofor¬
tigen Tod herbei.

*
: : Ein 16 Jahre alter Gymnasiast aus Hirschau in Ba¬

yern war dabei, mit einem Luftgewehr auf Spatzen zu
schießen . Als der Schuß nicht losging , blickte der Junge in de»
Gewehrlauf. 3n diesem Augenblick löste sich der Schuß und
drang dem Gymnasiasten durch das Auge in das Gehirn .
Er war auf der Stelle tot.

*
: : In Oppeln vergnügten sich einige Jungen damit ,

sogenannte Wunderkerzen anzuzünden und dann im großen
Bogen fortzuwerfen. Sie trieben den 'Unfug schließlich so
weit, daß sie eine glimmende Kerze durch den Fensterspalt
in eine Wohnung hineinwarfen . Es entstand dadurch ein
größeres Schadenfeuer.

$
: : Der zwölfjährige Sohn einer Witwe in Wissen bei

Siegen i. W . prallte beim Schiläufen auf der Dorfwiese
mit einem Jungen zusammen, stürzte zu Boden und zer¬
brach im Fallen seinen Schistock. Der Stockrest , den er noch
in der Hand hatte , drang dem unglücklichen Knaben durch
die Backe und die Augenhöhle ins Gehirn . In bewußt¬
losem Zustand kam der Junge ins Krankenhaus in Siegen,
wo er starb.

*
: : Eine Gruppe von Arbeitern , die allmorgendlich mit

dem Zug nach Strakonitz in Südböhmen fährt , hat die Ge -
wohnheit angenommen, sich die Reise durch musikalische Dar -
bietungen zu verkürzen. Da unter ihnen einige Virtuosen
des Spielen» auf einem Kamm sind , haben sie sich zu einer
richtigen Kamm -Spieler -Kapelle zusammengeschlossen , die
ganze Musikstücke auffübrt . Diese neuartigen Musikanten
werden demnächst ein öffentliches Konzert geben.

*
: : Nicht alltägliche Dreistigkeit hat ein Däne an den Tag

gelegt, als er vor einer Mechanikerwerkstatt in Kopenhagen
einen soeben reparierten großen Reise-Omnibus entwendete
und unangefochten Hunderte von Kilometer weit mit ihm
entfloh. Der Diebstahl wurde entdeckt , als der rechtmäßige
Besitzer des wertvollen Wagens erschien , um ihn abzu¬
holen. Durch Verlautbarung der Kennzeichen des Wagens
im Rundfunk gelang es schließlich, den Wagen im südlichen
Jütland zu fassen .

: : Herbeigerufene Polizisten brachen eine Kopenhagener
Wohnung auf , in deren Küche man den Wohnungsinhaber,
einen alleinlebenden Klempnermeister, tot vorfand . Der
Raum war gänzlich von Gas gefüllt, ohne daß einer der
Hähne offen gestanden hätte . Man prüfte den Zusammen-
hang und fand eine Gasleitung , die unter Umgehung der
Gasuhr vom Hauptrohr abgezweigt worden war . Die in be¬
trügerischer Absicht angelegte Leitung wies eine undichte
Stelle auf und wurde dadurch gewissermaßen zur Rächerin
des Gaswerkes , indem sie dem „findigen" Installateur das
Lebenslicht mit Gas ausgepststet hatte .

*
: : Eine Kopenhagener Familie , die eine Zeitlang auf

Reisen gewesen war , fand bei ihrer Rückkehr alle Räume
der Wohnung in einer unbeschreibliche » Verfassung vor.
Gemälde waren von den Wänden gerissen , Gardinen zer¬
fetzt und Kiffen auf dem Fußboden verstreut. Merkwürdiger¬
weise waren jedoch Schlösser , Türen und Fenster unbe¬
rührt . Ein entsetzlicher Schmutz, der überall verteilt
war , brachte den Hausbesitzer endlich auf die richtige Spur .
Bei genauem Zusehen fanden sich in einer Ecke verkrochen
zwei große tote Eulen , die offenbar durch den Schornstein
in den Küchenherd geraten und von hier aus in die Woh¬
nung gelangt waren . Hier sind die verirrten Vögel schließ¬
lich verhungert . *

: : In der schwedischen Stadt Gothenburg veranstaltete
ein Sportklub ein großes Fest , bei dem . Preise für gute
Sportleistuugen verteilt werden sollten. Als man mit der
Ueberreichung beginnen wollte, stellte sich zur peinlichen
Ueberraschung heraus , daß der höchste Preis , eine kostbare
goldene Uhr, entwendet worden war.

*
: : Eine neue Art von Golbfieber ist in Nizza ausge¬

brochen , wo Personen , die mehr Goldgier als Pietät be¬
saßen, mit Hacke und Schaufel den Friedhof durchwühlten,
um den dort Bestatteten die Goldzähne auszubrechen. Da
die Polizei für diese Privatinitiative kein Verständnis
zeigte, wurden die Goldgräber festgenommen . Sie sehen nun
als Grabschänder ihrer Bestrafung entgegen.

*
: : In Meziöres >en °Brenne in Frankreich schoß ein Dauer

einen Raben und kam auf die Idee , sein Wildpret zu
Hause zu zerlegen. Hierbei fand er einen Brillantring . Der
nicht alltägliche Fund dürfte den Bauer dafür entschädigt
haben, daß sein Rabe kein Rebhuhn war.

*
: : Von einer Hitzewelle ungewöhnlich hohen Grades

wurde Südamerika heimgesucht . Im größten Teil des Staa¬
tes Rio Grande do Sul in Südbrasilien hat es 90 Tage
nicht geregnet. In den argentinischen Provinzen Santa
Fs und Corro'entes wies das Thermometer eine Rekord¬
höhe von 44 Grad auf . Auf dem flachen Lande ist das
Weidegras verdorrt . Viele Quellen und Bäche sind versiegt.

Schttznaal führte sie, uns wShrenv sie Sie Stu¬
fen zum Park hinter dem Schlößchen Hinabstiegen,
beobachtete er mit seinen kupeliren elektrischen
Augen die gemessen schreitende Gesellschaftsdame
der Gräfin , die ein perlgraues Kleid trug , welches
ihre königliche Büste prächtig umschloß . ,Nur Warduhne wußte , wer Antschi in Wirklich¬
keit war , Schitznagl , Senhor Quevedo, der Erz¬
herzog und — später — die Fürstin Coronani -
Sagan erblickten in ihr das Fräulein Martina
Fsenflamm , und Antschi hatte es ungemein schwer,
nicht aus der Rolle zu fallen .

Es war jedoch nötig , dieses Spiel . Zum ersten,
um Tant ' Eugenie vorerst nichts unnötig zu scho-
kieren — sie würde später , nach einer gewissen Vor¬
bereitung , ohnehin alles erfahren — zum andern
aber , um dem Erzherzog , der in Martina nun ein¬
mal eine Gräfin Doribal sah, nicht enttäuschen zu
müssen.

Der Erzherzog , der noch immer unter dem Ein¬
druck seiner langen und umfassenden Aussprache
mit dem Kaiser

'
stand, saß zurückgelehnt in den

bunten Kissen des Korbstuhls , strich sich den seiden¬
schwarzen Schnurrbart und blickte mit verträum¬
ten Augen und spärlichem Lächeln auf seine
Freunde .

Da Senhor Quevedo , der Brasilianer , kein Wort
Deutsch verstand , wurde ihm zuliebe Französisch
gesprochen, was Antschi in peinlichste Verlegenheit
brachte. Sie saß steif wie ein Stock in ihrem Stuhl ,
hielt die Untertasse gegen die Brust gedrückt und
nippte an ihrem Tee, führte mit spitzen Fingern
die Keks zum Munde und verhielt sich ganz so , wie
sie es den adeligen alten Fräulein abgeguckt ,
für die sie einst an einer Wohltätigkeitsvorstellung
in Prag mitgewirkt hatte . Dieses Benehmen schien
ihr einzig dem einer Gesellschaftsdame zu entspre¬
chen. Hin und wieder huschte ein verzerrtes Lächeln
über ihre Züge , sie nickte diesem oder jenem zu und
sagte : „dlstnrellsment , ßlonsieur ! " Es war dies
ein schreckliches Opfer , das sie Martina darbrachte,
sie saß wie auf Nadeln und fürchtete jeden Augen¬
blick, in irgendeiner gräßlichen Art zu entgleisen.
Sie wagte es kaum , den Erzherzog anzublicken,
denn hätte er das Wort an sie gerichtet, so wäre
Antschi gewiß in den Boden gesunken, wußte sie
doch nicht einmal , wie „Kaiserliche Hoheit" auf
Französisch hieß . Martina erfühlte sofort Antschis
Nöte, und sie bangte fast noch mehr um Antschi als
diese selbst , sie war zerstreut und unruhig und
warf beschwörende Blicke auf die Freundin , über¬
dies machte sie sich Vorwürfe , daß sie ihr kein bes¬
seres Französisch beigebracht.

Aber auch Warduhne , dessen Augen nicht blick¬
ten , sondern durchdrangen , erkannte , in welche pein¬
liche Lage die kleine Komteß geraten war , und
obwohl er es allerliebst fand , wie sie tapfer ihre
Rolle spielte , gelang es ihm unauffällig , sie mit
dem jungen Schitznagl , dessen begehrliche Blicke ihm
nicht verborgen blieben , zu isolieren , so daß Antschi
aufatmend zu ihrer Muttersprache greifen konnte,
im übrigen ihre erste Verwunderung über die Viel¬
zahl von Schitznagls Sommersprossen schnell ver¬
gaß und bald lebhaft ihit dem jungen Freiherrn
zu flirten begann . . .

Warduhne saß neben Martina und sah sie an .
Das Leuchten ihres Haars verzauberte seine Ge¬
danken, er rauchte die komische weiße Pfeife , und
seine Blicke liebkosten Martina wie zärtliche Hände.

Martina , mit einer unruhigen Geste, glättete
die Röcke über ihren Knien . Wenn Warduhne sie
ansah , erschauerte sie.

Sie saßen im kühlen Schatten eines mächtigen,
stark duftenden Kastanienbaums , ringsum über
dem grünen Rasen zitterte die flimmernde Hitze
dieses Sommertags . Diener kamen aus dem Hause
und brachten Tee , Gebäck und Liköre.
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Dieter Kurt ! Unser Sonntagsjunge
ist angekommen . In dankbarer
Freude : Luise Ernst, geb . Deger,
z . Zt. St . Krankenh. , Obergefr.
Kurt Ernst, z. Zt. Wehrmacht.

Ihre Kriegstrauung zeigen
an : Herbert Schnurr , ff - Unter¬
scharführer, zur Zeit Waffen- ss ,Änni Schnurr , geborene Nieß.
Neu-Ulm/Donau , Marienstraße 8,
zur Zeit Prag . Januar 1943.

Ihre Kriegstrauung geben
bekannt : Walter Windbiel, Anne¬
liese Windbiel, geb . Schweickert .
Pforzheim , den 12. Januar 1943 .
Schaumislandstraße Nr . 11.

Für die vielen Aufmerksamkeiten an
läßlich unserer Verlobung danken
herzlichst . Klärle Hintermann ,
Pforzheim -Stuttgart , Walter Rem
ter , Stuttgart -Metzingen.

Todes-Anzeige.
Unser lieber Vater , Großvater ,
Schwiegervater und Onkel

Friedrich Brezing
Küfer

ist am 10. Januar 1943 nach kur¬
zer , schwerer Krankheit im Al¬
ter von 60 Jahren gestorben. In
tiefem Leid :

Frau Marie Brezing, g . Frej ,
mit Kindern Heinz und Hans,
Sohn Fritz Brezing , zur Zeit
im Osten , mit Familie , «nd
alle Verwandten.

Pforzheim , den 10. Januar 1943.
Trauerhaus : Schillerstraße 2.
Beerdigung Mittwoch nachmittag
2 Uhr.

Meine innigstgeliebte und treu¬
besorgte Frau , unsere liebe Toch¬
ter und Schwester , Schwägerin
und Tante

Margarethe Kade
geb. Anschütz

ist unerwartet am 1. Januar 43
nach schwerer Krankheit entschla¬
fen' In tiefer Trauer :

Dr. Günther Kade.
Von Beileidsbesuchen bitte ich
abzusehen.

Todes-Anzeige.
Allen Verwandten und Bekann¬
ten die schmerzliche Nachricht ,
daß mein lieber Mann , unser
guter Vater , Groß- und Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager und
Onkel

Julius Schröck
Landwirt

nach kurzer, schwerer Krankheit
im Alter von 74 Jahren in die
ewige Heimat abgerufen wurde.
In tiefer Trauer :

Die Gattin : Emma Schröck,
gb . Schüpf, nebst Kindern und
allen Anverwandten .

Hohenwart, den 11. Januar 1943 .
Oberdorfstr. 112. — Beerdigung
Mittwoch früh *410 Uhr. |

Ru » den Gemeinten

Niesern . Bekanntmachung. Diph
terie -Schutzimpfung betreffend. Di,
Impfung der Schulkinder findet an

nicht schulpflichtig ) bis 1941 nach'
mittags um 15 Uhr (3 Uhr) in
neuen Schulhaus statt . Anmeldun-
gen hierfür werden durch das Bür '
germeisteramt hier noch entgegen'
genommen.
Niefern , den 12. Januar 1943.
Der Bürgermeister : Kling .

offene Steilen

Begabung für die Entwicklungs-Ab '
teilung eines Werkes in der West'
mark gesucht . Arbeitsgebiet : 1. Ek'
probung neuartiger Fertigung ^

neben einer hervorragenden Auf-

Stahl . und Metallbearbeitung
Gute charakterliche Veranlagung
gesunder Menschenverstand, prakti-
scher Sinn und Fähigkeit, sich takv
voll durchzüsetzen . Tüchtige , selb -
ständige Facharbeiter werden gebet.,
ausführliche Bewerbungen einzu>
reichen unter Hbg . 3181 an A . P .
g ., Hamburg, Gänsemarkt 44. (*

ter , Bauleiter, , Schachtmeister , Fach -
arbeite » für Norden, Westen und
Reichsgebiet gesucht . Schriftl . Be¬
werbungen unter Hbg . 3192 an A.
P . Z ., Hamburg , Gänsemarkt 44. s

"
2 nichtige Reparateure (20677
für Taschen - und Armband -Uhren
in angenehme Dauerstellung gesucht .
Heinrich Tucholl , Uhrmacher, Pforz -
heim/Bd., Schloßberg 19, Ruf 7656.

Fässer für Markasit-Waren (Ey-
port ) , eventl . Heimfaffer gesucht.
Gustav Braendle , Theod. Fahrner
Nachf . , Pforzh ., Luitgardstr . 11. (*

MUncbenerLebensversich .-Anstalt
sucht Haupt- oder nebenberuflichen
Mitarbeiter mit Werbetalent und
Verkaufserfolgen für Außendienst.
Inkasso vorhanden. Bestandes kann
mit übertragest, werden. Gefl. Be¬
werbung an : Bezirksdirektio»
Karlsruhe , Rowack -Anlage Rr . 2.

I Malergehilfe , der selbständig und
sauber arbeiten kann, sof . gesucht .
Rob . Kling, Schömberg, Krs. Calw,
Fernruf 288 ._ (20678

Glaserlehrling . Ein ordentl . Jg.
zur gründl . Ausbildung wird in d.
Lehre genommen, Joseph Sickinger,
Glasermeister, Christoph-Allee 7. (♦

Machhilfe - Unterricht (20696
in Englisch und Mathematik für
Schüler der Oberschule Kl. I ge-

. sucht . Frdr . Keck, Kallhardtstraße 3.

Laufjunge für 2 oder 3 Nach¬
mittage wöchentlich gesucht . Karl
Lambacher, Lindenstr. 2. (20679

BUro - Hiltskräfte und Anlern-
kriifte für Büroarbeiten für Neu¬
werk im württ . Schwarzwald ge-
sucht . Angebote unter M 20680 .

AeltereKabinetthiife , ev. halbtags ,
gesucht . F . W . Heim , Nagoldstr. 18.

Aeltere Pollsseuse (20682
oder Frau zum Einlernen gesucht .
Karl Lambacher, Lindenstraße 2.

Haushälterin für frauenlosen
Haushalt (2 erwachs . Personen vor-
Händen ) ges. Angeb. E 75. *

Hausgehilfin , welche einen Haus-
halt selbständig führen und 2 Kin-
der betreuen kann, für sofort oder
später in angenehme Stellung ge¬
sucht. Mayer , Metzgerstr . 14. (20684

8elbständ . Alleinmädchen
zuverlässig, für meinen gepflegten
Haushalt zum 1. Febr . 1943 ge¬
sucht: Angebote unter M 20685 . *

Aeltere , pUnktl . Haushalthilfe
für täglich einige Stunden gesucht
Museumstraße 4, 1 .

& tellcn - Ge | udie

Kaufmann , vielseitige. Crfahrg .
i . Büro u. Reise, sucht Vertrauens -
stellung . Angebote unter A 106 . *

rens . Verw .-Beamter , mittl . Alt .
f . stundenw. Besch. Ang. K 111 . *

Kaufmännische Lehrstelle
auf Ostern für Jungen gesucht . An¬
gebote unter L 148 an den Verlag ."

Junge Frau (Kontoristin ) sucht
Halbtagsstelle oder schriftl. Heim¬
arbeit . Angebote unter L 98. "

TUchtlge Friseuse
sucht Stelle . Angebote u : Nr . 177. "

Mädchen in allen Hausarbeiten er¬
fahren, sucht Stellung . Angeb. spät,
bis 15. ds. Mts . unter H 161. *

Rauf ' 6c | uchc

Schreibmaschinen , Kaufe für
dringenden Bedarf gr. u . kl . Schreib-
Maschinen . Auch reparaturbedürf¬
tige u. 3-reihige. E. Wolf, Schreib¬
maschinen , Ludwig-Wilhelm-Str . 9,
Fernruf Nr . 2436 . (20341

Guterh . Korb - oder Kastenwagen
sowie rosa Wagengarnitur und für
12jähr. Jungen 1 Mantel und sonst .
Kleidungsstücke zu kaufen gesucht .
Angebote unter K 250 an den Verl ."

Guterh , Zimmerauszugtisch
(mit oder ohne Stühle ) und Zim¬
mer-Büfett oder Vitrine zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 121. "

Guterh . Kindersportwagen
ges. Stanzer , Dillstein, Herrenstr. 2.

Soennecken -Schränkcben , guterh .,
zu kaufen gesucht . Angeb. L 180. "

Guterh ., mod . Damenmantel
evtl. Pelzmantel , Gr . 42 , Knaben¬
mantel für 11—12jähr. Jungen zu
kaufen gesucht, ferner zu verkaufen
Trauerhut 12.- . Angeb. L 203 .

"
Hbhensonne , Orig . Hanau , 220
Volt, Gleichstrom , zu kaufen ges.
Angebote unter M 102 a. d . V. "

Akkordeon zu kauf n gesucht
Angebote unter M 115 an d. V. "

Wolin - od . Henenziinm . 2iic!> Ein -
zelschrank , neu oder gebraucht, zu
kaufen gesucht . Angeb. u . A 16. »

Eiserner Gartentisch zu kaufen
gesucht . Angebote unter A 130 . "

Schw . od . bl . lang . Samtkleid
Größe 40—42, zu kaufen gesucht .
Eilangebote unter A 157 . "

Methode Langenscheidt
franz . und totem ., zu kauf, gesucht ,
auch Wörterb. in diesen Sprachen.
Angeb . mit Preis unter M 144 . "

Hllfsarbelterln für sofort ge.
sucht. Hch . Lippert , Fabrik techn.
Bürsten, Oestliche 66. (20683

Uhrmach, - Drehstuhl , 2 Schraub -
stöcke für Uhrmacher, evtl , kompl .
Uhrmacher -Werkzeug zu kaufen ges.

einrich Tucholl , Uhrmacher, Pforz -
eim (Baden), Schloßberg 19.

Knebel mit Oese
für Manschettenknöpfe zu kaufen
gesucht . Angebote unter M 20641 ."

Guterhalt . Klavier und gutes
Chaiselongue zu kaufen gesucht .
Angebote unter G 20642 an d . V.

Radio , 220 Volt, Wechselstrom, ge¬
sucht . Angebote unter H 20643.

Poiierabzug für 2—4 Sitze , wenn
möglich mit Motor , gesucht . Ange¬
bote unter M 20690 an den Verl.

Zu oerhaufen

Konzertzither , Prs . 70 Mk. , 1 sch.
Bild , 30 Mk. zu ok . Ang. B 298 . "

2fl . Gasherd mit Gestell
für 25 Mk . zu verk . Näh . Theater¬
straße 19. Anzufehen nur von 5—6
Uhr abends.

Kohlenheizkörper , Preis 40 Mk.
zu verkauf. Angebote unt . A 159. "

Gins Flurgarderobe
20 Mk ., 2 Nachttische je 12 Mk .,
1 Treppenleiter 12 Mk ., verschied .
Stühle je 5 Mk. zu verkaufen.
Wolf, Seebergstraße Nr . .41 .

Junges Rind zu verkaufen .
Eifingen, Sennigstraße Nr . 6.

1 Kal bin , 38 Woch . trächtig,
zu verkauf. Dürrn , Hauptstr . 19.

Zimmer
Zimmer mit Kochgelegenheit

auch großes Einzelzimmer oder lee¬
rer , heizb. Raum , da fehl. Möbel
vorhanden sind , von jungem Ehe-
paar sofort gesucht . Angebote un¬
ter H 244 an den Verlag . "

Grobes , leeres Ummer
in gutem Haufe zu vermieten . An¬
gebote unter M 44 an d . Verlag ."

Großes , sonn . Zimmer mit Kochgel.
gegen 1- od. 2-Zimm. -Wohng. zu
tausch , gesucht . Angeb. u . H. 257 . »

Möbliertes Zimmer
mit 2 Bett , von jung ., berufstät .
Frau gesucht . Angeb. u . E 243. '

verloren ufu ».

Brauner , r. WoHhandschuh
mit gelber Stickerei und Lederbesatz
an Neujahr in der Nordstadt ver¬
loren . Gegen Belohnung abzugeben
Christoph-Allee 61a, Fernspr . 4147.

Verloren am 30./31 . 12. 42 ein
neuer , grauer Lederhandschuh. Ge¬
gen Belohnung abzugeben Wert¬
weinstraße 10, I.

Verloren am 4. d. M. in der
Westlichen (Nähe Hohmann & Katz)
ein Lederbeutel mit 370 Mk. Wer
Angaben über den Finder bei der
Kriminalpolizei oder Westliche 97,
3 St . , machen kann, bekommt eine
Belohn , von 100 Mk . Ernst Maleck .

Verloren 1 Herrengummischuh .
Abzug, geg . 5 Mk. Belohnung . Ge¬
funden Geldtasche mit Inh . Westl .
Nr. 35 II (Gold. Adler ).

Verloren silb . H. -Armbanduhr am
30. 12. 42, abds . v . Theater zur Gu-
tenbergstr .—Nordstadt . Abzug, geg.
Bel . b. Max Boelcker , Stadttheater .

Am 27 . Dez. 1942 hat eine Frau in
Eutingen ein. grauseid. Herrenschal
irrtümlich mit aus dem Zug ge¬
nommen. Gegen Belohnung abzu¬
geben an Metzgerei Paul Höfer,
Pforzheim , Westliche .

Orahthaar - Fox zugelaufen
Arlaud , Schellingstrahe Nr . 3.

fi o u f - 6efu (hc

Klein-Soluxlampe
zu kaufen gesucht.
Eilangebote unter
E 287 a . d. B .

-

Filmtheater

1 Paar »och gute
Arbeitsschuhe, Gr.
41/42 , gesucht . Zu¬
schriften M 283 ."
Stubenwagen oder
Kinderkastenwage«
mit gut. Gummi¬
bereifung, gut er¬
halt ., gesucht . An-
,eb. u . M 20672 . "

H .-Wintermantel
neuwertig , f. mitt-
lere Figur gef . ,
evtl, auch Maß-
anzug. Angebote
unter M 359. "

Wintermantel
f . 13jähr. Mädch .
zu kaufen gesucht .
Angebote L 312 . »

Zu vertausch en

Tausche Herrenski.
stiefel , Gr. 44, ge¬
gen D .-Rohrstiefel,
gut erhalten , Gr.
38/39 . Angeb. unt .
E 284 a. d . Verl."
Guterh. Mädchen¬
stiesel , schwz., Gr.
37, geg . 1 Paar gt.
Halbschuhe Gr . 38
zu tausch , gesucht .
Zu erfr . Nr . 282."
Dachshund-Rüde

fchw ., stark, lang¬
gestreckt, 7 M . alt ,
zu verkaufen oder
zu tauschen gegen
Spitzer, Spaniel ,
Drahth .-Fox o. kl .
Schnauzer. Sams¬
tag o. Sonnt , vor¬
zustellen Schell -
b r o n n, Robert -
Wagner-Str . 46.

IDohn. u. Zimmer
l -gim.-Wohnung

mit Küche oder 2
kl . Zimmer mit
Kochgelegenheit v.
junger Frau mit
2 Kindern v. IV*
und 6 Jahren gef .
Ang. u . M 305. »
Möbl., sauberes
Zimmer, Nähe Se¬
danplatz , fof . gef.
Angebote K 285 ."

3-Z .-Wohnung
Stadtmitte , an de-
zugsberecht. Fam .
zu vermieten. An¬
gebote u. A 268
an den Verlag . "
Sommerl. 2-gim.-
Wohnung in ruh.
Haufe gegen 2- o.
1-Zimmerwohnung
zu tausch , gesucht .
Angebote H 286 ."
Tausche I -Zimmev
Wohnung mit Zu¬
behör gegen 2-g .-
Wohnung. Adolf
Rüffle , Calwer
Straße 89,

Ufa - Theater ,
Täglich 2 .30, 5.00 und 7.30 Uhr :
Der große Tobis -Film „Der große
Schatten", mit Heinrich George,
Heidemarie Hatheyer, Will Ouad
flieg, Marina von Dietmar ufw.
Die dramatischen Wendepunkte im
Leben eines gefeierten Schauspie
lers ! An d. Kamera d. Pforzheimer
Richard Angst . Kulturfilm : Herbst'
lied . Dis Deutsche Wochenschau nach
d . Hauptfilm . Jugend nicht erlaubt .

Stadttheater

Dienstag , 12. Jan . , 19.30—22 Uhr :
Zum 12. Male ! „Friederike", Ope
rette von Franz Lehar. (8 . Borst.
für Dienstag -Miete B und Freiv .)

Mittwoch, 13. Jan . , 19 .30—22 Uhr :
„Michael Kramer ", Drama von G.
Hauptniann . (6. Borst, d . Mittwoch'
Gruppe 1 in KdF. und Freiverk .)

Veranstaltungen
Für jeden Pforzh . Radfahrer

ist Ehrensache , mit dabei zu sein,
wenn beste Radsportler ihre Künste
zeigen ! Radball , Radpolo , Kunst'
fahren und Komik . Radsport im
Saalbau am Samstag , 19.30 Uhr.

Kameradschaft d. ehm . bad . Fuß -
artiilerie -Regt . 14 ln Pforzheim

Donnerstag , den 14. Januar 1943 ,
20 Uhr, Monatsappell in der „Klo¬
stermühle" . Vollzählige Teilnahme
ist Pflicht. Der Kameradschaftsführ .

Zu oertauichen
Tausche neue H ’Armbanduhr

gegen Koffergrammophon mit Plat '
ten . Angebote unter E 258 . '

D ’Armbanduhr , wassert, . , geg . Foto
zu tauschen . Angebote u . K 261. i*

1 Paar gute nerren . Ronrstiefel
Größe 42, gegen 1 Paar gleichwert.
Größe 40, zu tauschen. Angebote
unter M 20697 an den Verlag . *

Schw . o ’ schnürst . 1 Paar , sehr gut
erh., mit Einl . u. br . Abs., Gr . 37
bis 38, zu tausch , geg . 1 Pr . gleichw .
Halbsch ., Gr . 36. Ang. u . H 297. ~

Schaukelpferd zu tauschen geg .
1 P . Ski für 10jährigen . Angebote
unter M 110 an den Verlag . *

Schöner Mantel für 10jähr . Mäd¬
chen gegen Mantel f. 14—16jährig .
Mädchen gesucht ? Angeb. H 181. *

Tausche Radio Allstrom , mit
Umformer f . Wechselstr ., 250 Mk.,
geg . Schuhe , Gr . 39, od. Kleid, Gr.
42—44 . Angebote unter A 127 . "

Gasherd , dreiflammig, gegen
Staubsauger zu tauschen gesucht .
Wolf, Seebergstraße Nr . 41.

Heule Ersigaiiahrangl

V
Ein neues Bavaria -Lustspiel mit

Leny Marenbach — Ferd . Marian
Lucie Englisch - Georg Alexander
Alice Treri — Hans Zesch-Balloi
Spielleitung : Johannes Meyer

Dieverzwickienund amüsanten Folgen
eines Reiseflirls in einer spannenden

und heiter beschwingten Handlung.
Kulturfilm : Salme die Forelle

Vorher : Die deutsche Wochenschau

jgdf'nfcht zS Lili-Lichtspiele

2. Woche verlängert !

MW
Ein Lustspiel,

das alle Sorgen ver¬
gessen läßt mit Fila Benkhotf,
Paul Hörbiger , Lucie Englisch

Kulturfilm ; Fahrende Stadt
Vor dem Hauptfilm:

Deutsche Wochenschau .
Täglich ab 2.30, 5.00 7.30. Jugend¬
liche ab 14 Jahre zugelassen. Vor¬
verkauf nur an der Tageskasse

Modernes Theater kW
Sdtmuchiooren

Meter - Ketten in Panzer, An-
ker, S . Panzer , Kordel, Garibaldi ,
Franzosenketten und Fassonmuster-
ketten, Kolliers und Armbänder, m
unecht oder Silber , fertig und
halbfertig , auch ohne Federringe,
gegen Kasse zu kaufen gesucht. An¬
gebote unter Rr . 42266.

Wer kann üpiegelschhllsteine
in Goldringen antreiben ? Angebote
unter H 43150 an den Verlag.

fieimarbeit
Jung . Mann sucht Heimarbeit
gleich welcher Art . Angeb. M 38. »

Frau sucht Heimarbeit
Stiegele , Calwer Straße 59 .

Einsetzen v . Uhrwerken
laufend in Heimarbeit zu vergeben.
Walter Storz , Bismarckstraße 54. («

Heimarbeiter für Anker -, Pau
zer- und Garibaldiketten gesucht .
Die Zurichtung der Ketten in hohl
und massiv muß möglichst selbst
vorgenommen werden können Go !d -
anlieferung durch mich . G. A.
Korff, Hanau/Main , Postfach 21 .

Versilber - u . Oxidierarbeiten
(Anhänger ) an zugel. Hilfsgeschäft
taufend zu vergeben. Angebote un-
ter H 20688 an den Verlag.

Welches selbständige Polierhilfs¬
geschäft kann Ringe zum Polieren
übernehmen? Angebote G 20689. *

Aufträge in Dreh -, Fräs-, Bohr ,
und Gewindeschneidarbeiten, Stanz -
und Zieharbeiten , Löt - und Mon¬
tagearbeiten für die Feinmech .- und
Elektroindustrie bei großen Toleran¬
zen laufend zu vergeben. Angebote
unter M 20691 an den Verlag.

Lager - Posten in Schmuckw .
aller Art und losen Steinen gegen
sofortige Kaffe zu kaufen gesucht.
Angebote unter M 20700 .



Aus Pforzheim
h Polo mit dem Stahlroß
' Der Polosport war bisher nur einem beschränkten
Kreis zugänglich. Voraussetzung zum Polospiel ist
nämlich der Besitz eines Pferdes . Nun haben unsere
Nadsportler ihre „Stahlröfler " in den Dienst des
Polosports gestellt . Diese Umstellung steigert außer¬
dem die Beweglichkeit des Kampfgeschehens , da mit
einem Sportrad schnellere Anfangsgeschwindigkeiten
und schärfere Wendungen möglich sind als mit

Bevorzugte Abfertigung beim Einkauf
Welche Erfabrungru damit gemacht wurden

Lins Sportart , die man nicht alle Tage ru sehen
bekommt . .(Archivbild .)

einem Pferd . Am kommenden Samstag
werden die Pforzheimer Sportfreunde erstmalig die
Bekanntschaft mit dem Radpolo im Stadt .
S a a l b a u machen . Die Ausübenden dieser Ver¬
anstaltung werden zwei Damenmannschaf¬
ten sein .
. Heber die Spieltechnik des neu eingeführten
Kampfspiels im Frauensport schreibt ein Fachmann:
Das Spiel erfordert Beherrschung des Rüdes,
schnelle Entschlußkraftund zielsicheren Schlag. Ein
10 Zentimeter großer Filzball wird vom Fahrrad
aus mit Poloschläger auf dem Spielfeld bewegt .
Das Ziel ist auch hier, den Ball ins Tor zu schlagen .
Die Spielzeit beträgt zweimal sieben Minuten mit
Seitenwechsel bei Halbzeit. Verstöße , wie Erheben
des Schlägers über Radhöhe , Stoßen , Nicht-Zurück-
fahren auf die Torlinie beim Abkommen vom Rade
usw ., werden mit Strafbällen und Verstöße im
Strafraum mit 4-Meter-Ball bestraft . Die Spiel¬
wertung geht nach den erzielten Toren. — Das
Radpolospiel dürfte bei der großen Pforzheimer
Radsportveranstaltung am Wochenende ein Glanz¬
punkt sein .

Ale Rückgabe von SelbpostpückOen
an den Absender mit dem Vermerk „Zur Zeit nicht
zu befördern " beruht darauf, daß aus Transport¬
gründen eine örtliche Päckchensperre im Einsatz¬
gebiet des Empfängers eintreten mußte, nachdem
die Päckchenzulasfungsmarken bereits an >der Front
ausgegebLn und in die Heimat übersandt waren.
Die Päckchenzulassungsmarken sind durch Abstem¬
pelung bei der Deutschen Reichspost entwertet wor¬
den , sie werden während der Dauer der Sperre nicht
ersetzt. Alle Anfragen wegen eines solchen Ersatzes

S
nd daher zwecklos. Sobald in dem betreffenden
rontabschnitt die Wiederaufnahme des Päckchen-
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Es sei ob heute guter Brauch :
. Zentralbeheizte '' sparen auch !
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Verkehrs möglich ist, werden bei den Einheiten neue
Päckchenzulassungsmarken ausgegeben werden . Erst
nach dem Eingang dieser Marken in der Heimat
können an Angehörige der betreffenden Einheiten
wieder Feldpostpäckchen abgesandt werden .

Für Tavierktit vor vom Feinde
Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse

wurde Oberfeldwebel Karl Joos aus dem Stadt¬
teil Dillweitzenstein ausgezeichnet.

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten:
Gefreiter Kurt Karg , Gefreit. Franz Eng¬
hofer und Gefreit. Erich Staib (Arlinger) ,
sämtlich von hier.

Das Kriegsberdien st kreuz 2. Klasse
mit Schwertern wurde verliehen an Uffz. Wil¬
helm Bolz , Stabsgefreit . Heinrich Striepe tr ,
Ooergefr. Hans Amrhein , Gefr. Paul Jung¬
wirth und Gefr. Gustav Mörmann , sämtlich
von hier.

Ein Fall zur Warnung !
In Zweibrücken hatte eine Hausfrau beim

Anzünden des Gasherdes den Hahn ge¬
öffnet , ehe sie mit dem Streichholz zur Hand war.
Diese Unvorsichtigkeit mußte sie bitter büßen . Als
die Frau schließlich das brennende Streichholz an
den Gasherd hielt , entstand eine Detonation ,
wobei die Unvorsichtige zu Boden geschleu¬
dert und am Kopf erheblich verletzt wurde.

Knöpfe, Quasten und Kordeln punktfrer
Im Punktkatalog zur 4 . Reichskleiderkarte sind nun auch

die Kurzwaren punktepflichtig geworden, wie
im einzelnen bereits berichtet wurde. Ergänzend ist noch
mitzuteilen , daß der Punktkatalog auch Bobins aufführt ,
die bis 5 Meter Länge mit einem halben Punkt bewertet
werden. Das bedeutet, daß zu dieser Punktzahl Litzen aller
Art — mit Ausnahme der besonders aufgeführten Artikel,
wie Gummilitzen ufw. — zu verkaufen sind . Punktfrei
sind von den Kurzwaren nur noch Knöpfe , Quasten
undKordeln .

Pforzheimer Stadttheater
Heute Dienstag -B-Miete „Friederike ", Operette von

Franz Lehar. Morgen Mittwoch Gerhart Hauptmanns
Drama „M i ch a e l Kramer " für KdF.

Rundfunk am Dienstag :
Reichsprogramm . 15.30—16 Uhr : Kammermusik.

— 17.15—18.30 Uhr : Tanz- und Charakterstücke unserer
Feit . — 18.30—19 Uhr : Der Zeitspiegel. — 19.20—19.35 Uhr:
Frontberichte . — 19 .45—20 Uhr : Hans Fritzfche spricht. —
20 .15—21 Uhr : HJ -Konzert, Volks - und Kunstmusik . —
21—22 Uhr : „Die schöne Galathee" von Suppe . — 22.20 bis
22.30 Uhr : Sportnachrichten.

Deutschlandsender . 17.15—18.30 Uhr : Sinfo¬
nische Musik mit Müller -Kray und dem Stürmer -Trio. —
80 .15—21 Uhr : Leichte Unterhaltung . — 21—22 Uhr : „ Eine
Stunde für dich".

In vielen Teilen des Reiches sind Bescheinigun¬
gen ausgestellt worden, die bestimmte Gruppen von
Verbrauchern zur bevorzugten Abfertigung beim
Einkauf berechtigen . Der Deutsche Gemerndetag
hat in einer Rundfrage die Gemeinden gebeten ,
über die mit dieser Regelung gemachten Erfahrun¬
gen zu berichten . Das Ergebnis wird im wesent¬
lichen wie folgt zusammengefaßt: Als Empfänger
der Ausweise kommen hauptsächlich Berufs¬
tätige und hier in erster Linie Frauen
in Betracht . Voraussetzung ist eine mindestens- acht¬
stündige tägliche Arbeitszeit. Die Berufstätigen
dürfen nicht vor 17 Uhr ihre Einkäufe erledigen
können . Gelegentlich wird die Ausgabe der Be¬
scheinigung von der eigenen Haushaltführung der
Berufstätigen abhängig gemacht . In der Mehr¬
zahl der Fälle genügt aber der Nachweis, daß sich
der Berufstätige überwiegend selbst verpflegt. Da¬
neben sind in der Regel werdende , stillende
und kinderreiche Mütter , Kranke , Ge¬
brechliche und Personen in hohem Alter
als der Bevorzugung bedürftig anerkannt. Der
Umfang der Bevorzugung ist örtlich außerordent¬
lich verschieden. Die Mindestkinderzahlen, die zum
Vorzugsausweis berechtigen , liegen zwischen zwei
und fünf. Zumeist wird die Bescheinigung gegeben ,
wenn zwei oder drei Kinder unter
sechs Jahren vorhanden sind . Unter den Kran¬
ken bezw . Behinderten, die die Bescheinigung er¬
halten können, befinden sich natürlich auch
Kriegsbeschädigte . In allen Fällen ent¬
fällt aber der Anspruch auf den Ausweis , wenn
eine Hausgehilfin , ein Verwandter oder Bekannter
über 14 Jahre vorhanden ist, der die Einkäufe mit¬
erledigen kann .

Die Notwendigkeit der Bevorzugung einzelner
Volksgenossen , die aus einem wichtigen Grunde
nicht anstehen können , dürfte keinem Zweifel un¬
terliegen. Dennoch findet sie nicht immer Verständ¬
nis bei der übrigen Bevölkerung. Besonderer Un¬
wille zeigt sich, wenn die Ausweisinhaber auch mit
nicht lebenswichtigen Dingen , wie Tabak , Süßig¬
keiten usw., bevorzugt bedient zu werden wünschen .
Eine Reihe der maßgebenden Stellen hat deshalb
die Berechtigung der Ausweise bereits ein -
g e s ch r ä n k t .

'
z . B . auf bevorzugte Abfertigung

nur in zwei oder drei auf dem Ausweis kenntlich
gemachten Geschäften oder Ausschluß der Bevorzu¬

gung bei gewerblichen Erzeugnissen, Untersagung'
der bevorrechtigten Abfertigung auf Wochenmärk¬
ten oder Berechtigung der Ausweise nur zu be¬
stimmten Stunden . . Grundsätzlich sollten die Aus¬
weise nur erteilt werden, wenn die Bevorzugung
unumgänglich notwendig ist. Sie sollten ferner
nur für den Einkauf lebensnotwendiger
Güter , in erster Linie von Lebensmitteln, und
nach Möglichkeit nur in bestiimnten Geschäften
Gültigkeit haben . Die Zahl der Ausweise muß
niedrig gehalten werden. Vor allem ist ihre miß¬
bräuchliche Benutzung entschieden abzuwehren durch
Ausgestaltung des Ausweises mit gestempeltem
Lichtbild und Unterschrift des Berechtigten, durch
Angabe des Geburtsdatums und eine von vorn¬
herein vorgesehene Befristung ihrer Geltungsdauer.
Dennoch vorkommende Mißbräuche müflen, wie der
Bericht abschließend feststellt , streng geahndet wer¬
den .

Beitrag zum Siege
Durch die laufenden Schulsammlungen kommen

beachtliche Alt st offmengen zusammen. ' Die
Jungen und Mädel schaffen herbei , was auf dem
Wege der gewerblichen Sammlung niemals zur Ver¬
wertung nutzbringend zusammengetragen würde .
Aus jeder Haushaltung des Reiches werden durch¬
schnittlich im Jahre li Kilogramm von den Schü¬
lern und Schülerinnen herausgetragen, de-von die
Hälfte etwa Schrott, ein Drittel Papier und je ein
Zehntel Knochen und Lumpen. So kamen im Jahre
1941 und im ersten Halbjahr 1942 durch die Altstoff¬
sammlung bisher 36 000 Tonnen Knochen , 44 000
Tonnen Lumpen, 140 000 Tonnen Papier und nahe¬
zu 200 000 Tonnen Schrott und Altmaterial zu¬
sammen.

Mit der Schulsammlung wird aber noch lange
nicht alles erfaßt, was von den Schulkindern täg¬
lich zur Schule mitgenommen werden könnte . Vor
allem werfen viele Hausfrauen immer noch
Knochen in den Müll , anstatt das nächstwohnende
Schulkind um regelmäßige Mitnahme zur Schul¬
altstoffsammlung .zu- bitten. Im Durchschnitt hat
jede Haushaltung bestimmt mehr als ein Viertel¬
pfund Knochen in jedem Monat , die bisher den
Schülern und Schülerinnen abgeliefert wurden.

TraSitionspslege in Ser 5öbl. Singergefellschaft
Am Sonntag versammelte die „Singergesellschaft" ihre

Mitglieder im Saale des Hotels Post znr Hauptversamm¬
lung . Eine große Anzahl alter Pforzheimer , die durch ihre
treue Anhänglichkeit an die Singergesellschaft ihrer Liebe
zur Vaterstadt Ausdruck geben , konnte de» Obermeister in
feierlicher, jahrhundertealtem Brauch entsprechender Weise
begrüßen. Es ist ein großes Verdienst der Singergesellschaft,
daß sie versucht, durch Hochhaltung historischer Ueber -
lieferungen und durch Vorträge unter den Pforzheimer »
den Sinn und das Interests für die Geschichte ihrer Vater¬
stadt zu wecken. Obermeister Hummel gab einen Rück¬
blick auf das vergangene Jahr und gedachte dabei der im
letzten Jahr verstorbenen 22 Mitglieder . Durch Reuzugänge
von Mitgliedern konnten die Lücken erfreulicherweise aus¬
gefüllt werden, so daß die Gesellschaft heute einen Mit¬
gliederbestand von mehr als 500 hat . Schatzmeister Ernst
erstattete den Kaffenbericht.

Kreisamtsleiter N u ß h a g sprach im Auftrag des Kreis¬
leiters zu de» Erschienenen. Er würdigte die Gesinnung,
die einst zur Gründung der Singergesellschaft führte , den
Geist der Opferbereitschaft und gegenseitigen Hilfsbereit¬
schaft , der heute wieder durch den Führer zu neuem Leben
erweckt ist.

Rektor Schreiner hielt einen Bortrag , in dem er
zunächst einen kurzen Rückblick auf die Besiedelungsverhält-
niffe unserer Gegend gab . Er schilderte , wie die Kelten, die
lange Zeit hier gewohnt haben und an die noch manche
Namen erinnern , von germanischen Stämmen abgedrängt,
diese wiederum von .den Römern abgelöst wurden , die fast
200 Jahre Herren des Landes waren, bis die Alemannen

Begehrte Tabake aus Sem PflNMu
Für die Tabak-Einschreibung in Heidelberg standen am

7. Januar noch rund 128 000 Zentner zur Verfügung , wo¬
gegen sich die Anforderungen auf 141 000 Zentner bezif¬
ferten . Aus dem Anbaugebiet Elsaß waren rund 70 000
Zentner Hauptgut , größtenteils Schneidgut und Sortier¬
tabake, zum Aufgebot gekommen , wovon die im Elsaß an¬
sässigen Vertreter des Rohtabakhandels und der Rauch-
tabak- und Zigarettenherstellung selbst wieder 50 000 Zent¬
ner Hauptgut , einschließlich 9000 Zentner Nachtabake, aus
ner Hauptgut , einschließlich 9000 Zentner Nachtabake aus
dem Anbaugebiet Baden zur Verfügung . Wie erwartet ,
war der Ansturm auf die Hauptguttabake aus dem A n »

bau gebiet Pfinzgau überaus stark, fo daß oft 40
bis 60 Gebotszettel auf dem Tisch der Derkaufslcitung lan¬
deten. Besonders große Nachfrage bestand für die Plätze
Auerbach, Bahnbrücken, Büchig , Jöhlingen , Langenbrücken,
Wenzingen, Neibsheim, Münzesheim, Ober-Oewisheim,
Odenheim, Sprantal , Stein bei Pforzheim , Unter -Oewis-
heim und Zentern . Hier konnte nur durch Zuteilung abge¬
geben werden. Da auch die Rauchtabakherstellung sowie
der Rohtabakhandel eine beachtliche Menge offener Tages-
kontingente befaß, mußte die Zuteilung auf Zigaretten -,
Stumpenherstellung , Rauchtabak, und Rohtabakhandel
außerordentlich scharf abgewogen werden.

'
/Hausfrau und Kleingärtner/i

Schnelles Abendbrot
Das war einmal , denkt bestimmt jede Hausfrau und

sieht im Geist die Platte mit den belegten Broten vor sich
stehen . Längst hat sie sich daran gewöhnt, abends ei» war¬
mes Abendessen zuzubereiten. Und doch gibt es so manche
Gelegenheit, wo wir um ein rasch fertiges Abendbrot froh
wären . Ein Gast trifft unvermutet ein, unanfschiebbare
Dinge müssen am Nachmittag erledigt werden, und am
Abend ist eine Veranstaltung , wann soll man dann kochen ?

Auch heute können wir uns da helfen, lleberall finden
wir in den Geschäften den Fleischsalat für wenig Marken
oder den markenfreien Gemüsesalat. Jetzt kommt es nur
darauf an , wie wir für so eine besondere Gelegenheit diese
Portion noch strecken. Das gelingt uns auf die verschie¬
denste Weise . Zunächst können wir einige Kartoffeln , natür -
lich abgekochte , in feine Würfel darunter schneiden . Sehr
erfrischend und belebend wirkt ein roher, fein geriebener
Apfel daran , selbstredend wird durch einen Schuß Oel solch
ein Salat sehr verbessert. Vielleicht haben wir noch einige
Fleischreste vom Tag vorher oder ein Stückchen Wurst, da¬
mit können wir vor allem dem markenfreien Gemüsesalat
eine neue pikante Rote geben . Fein geschnittener Endivien-
oder Ackersalat hilft unser» Gemüsesalat verändern und
macht ihn vitaminreicher.

Zum Schluß richten wir ihn hübsch an , schmücken ihn
mit einigen sauren Gurkenscheiben oder feingeblättelte »
rote Rüben , auch feingewiegte Petersilie können wir dar¬
über streuen. Dann wird jeder Gast erstaunt fragen , woher
wir diese appetitliche Schüssel in so kurzer Zeit hergenom-
men haben. E. H.

Reis und Hülsenfrüchte im Kochtopf
Reis besitzt einen außerordentlich hohen Nährwert . Er

enthält durchschnittlich 6,3 v. H. Eiweiß, 0,48 v . H. Fett
und 76,2 v . H. Kohlehydrate. Man soll den Reis vor dem
Kochen gut waschen (nicht im Wasser stehen lassen ) , da er
vielfach mit Talkum poliert wird , um ihm ein besseres Aus¬
sehen zu geben und er durch die Talkumpolitur während
des Transportes nicht so leicht zerbricht. Da Reis zum
größten Teil aus Stärke (Kohlehydrate) besteht , ist es nicht
erforderlich, ihn bei 100 Grad springend kochendem Wasser
zu kochen, er wird dann leicht klebrig. Reis wird bereits
bei einer Temperatur von 80 Grad , also in knapp ko¬
chendem Wasser weich . Man soll ihn in reichlicher
Flüssigkeit kochen, da er dann besser und schneller quillt .
Dieses starke Quellen sowie das Nachquellen beim Erkal¬
ten muß man beim Abmessen des Reisquantums berücksich¬
tige».

Hülsenfrüchte sind stärkehaltig (Kohlehydrate) , aber die
Stärke der Hülsenfrüchte braucht zum Quellen längere Zeit.
Man weiche sie daher am Vortage ein und koche in dem
Einweichwasser. So werden die Hülsenflüchte rechtzeitig
weich, und man braucht kein Natron hinzuzufügen. . Natron
vernichtet die Vitamine, verbindet sich mit dem Fett und

das Essen schmeckt vielfach seifig. Um Hülsenfrüchte — be¬
sonders Erbsen — besser auszunutzen, soll man sie durch¬
passieren. Die Nährstoffe werden in höherem Maße aus -
gewertet. Bei unpafsierten Hülsenfrüchten verläßt ein Teil
der Nährstoffe völlig ungenutzt den Körper.

Frostschäden in der Speisekammer
Wenn der Frost in Speisekammer und Keller cinzieht,

kann er hier sehr großen Schaden anrichten. Darum müs¬
sen wir jetzt in den kalten Monaten vorbeugend für die
Abdichtung der Fenster durch Strohmatten und Läden for-
gen . Lüften dürfen wir nur an frostfreien Tagen in den
Mittagsstunden . Sobald der Thermometer in der Speise¬
kammer sich bedenklich dem Nullpunkt nähert , bringen wir
das frostempfindliche Borratsgut während der kalten Zeit
provisorisch in einem srostfreien, aber keinesfalls zu war¬
men Raum unter . Frostempfindlich sind vor allem: Eier,
Fleisch , und Wurstwaren , Kartoffeln , Obst , Gemüse (be-
sonders Zwiebeln) sowie Gemüse- und Fleischkonserven .
Unsere Essig - , Oel- und Spirituosenflaschen können in der
kalten Kammer verbleiben, ihr Inhalt gefriert nicht , auch
Mehl, Grütze, Grieß und «Ule Getreideprodukte sind unemp¬
findlich gegen - die Kälte.

Hat der Frost uns bereits überrascht, so besteht eine Ret¬
tung des geschädigten Borratsgutes meist nur noch in sehr
zeitigem, schnellem Verbrauch. Gefrorene Eier platzen , hier
ist Sofortverbrauch nötig. Bei gefrorenen Konserven be¬
steht gleichfalls die Gefahr , daß Gläser und Büchsen ge¬
sprengt werden. Sie müssen dauernd sorgfältig geprüft
und gegebenenfalls sofort verbraucht werden. Aber selbst ,
wenn die Behälter nicht platzen, leidet der Inhalt stets vn-
ter der Frosteinwirkung. Die Faser des Fleisches wird
weich, der feine Geschmack geht verloren , jedoch ist das Nah¬
rungsgut noch zu verwenden. Gefrorene Fleisch - und Wurst¬
waren werden grau und unansehnlich, sie verlieren ihre feste
Struktur . Dazu bildet die Wurst in diesem Zustand gern
Hohlstellen ; setzt sich dort Schimmel an, fo ist sie zu ver¬
werfen.

Die Kart - fiel ist besonders kostempfindlich, wir müssen
sie frühzeitig durch Schutzdecken aus Stroh oder Säcken
schützen. Gefrorene Kartoffeln legen wir nicht — wie noch
allgemein angenommen wird — in kaltes Wasser vor dem
Verbrauch, sondern wir kochen sie in heißem Wasser sofort
gar , bei dieser Art ' der Zubereitung bekämpfen wir am
besten den süßen Geschmack.

Brüderchens Schlittenfahrt
Nicht immer schaut’s so friedlich aus,
Wie hier — das Schlittenfahren .
Die „Großen“ liegen sich dabei
Gar manchmal in den Haaren .

(Scherl-Bilderdienst -Autoflex.)

den Grenzwall durchbrache » und das Land bis zum Rhein
und darüber hinaus in Besitz nahmen. Aus der Zeit der
Römerherrschaft finden wir ut unserer Gegend viele Spu¬
ren, insbesondere die Reste der alten Heeresstraße von Ett¬
lingen zum Neckar , die im Hagenschieß weithin zu verfolgen
ist. Leider wurden die alten römischen Steinplatten , die bis
in die 60er Jahre des vergangenen Jahrhunderts die Straße
bedeckten , zu Wegbauten verwendet. Längs dieser Straße
finden sich die Reste vieler Gutshöfe , von denen der be¬
deutendste das sogenannte Kanzlerschloß im Ha¬
ge n s ch i e ß ist. In den 80er Jahren wurden seine Grund¬
mauern ausgegraben , so daß die ganze Anlage genau ver-
folgt werden konnte . Leider wurde durch unglaubliche Ber-
ständnislosigkeit dieser Zeuge der Vergangenheit fast voll¬
kommen vernichtet , so daß heute kaum mehr eine
Spur davon zu finden ist. An Hand von Lichtbildern, die
insbesondere eine vor 60 Jahren von dem Pforzheimer
Ingenieur Näher gefertigte Rekonstruktion zeigte», er-
läuterte der Redner die Einrichtung und den Bau dieser
Gutshöf « mit ihren Bädern , Heizanlagen ufw . Auch eigene
Rekonstruktionsversuche, die von großer Sachkenntnis und
Liebe zur Sache zeugen, zeigte der Redner im Lichtbild ,
ferner solche von Teilen der alte» Stadt Pforzheim . Reicher
Beifall dankte dem Redner für seine Ausführungen .

Stadtbaudirektor S e i b e I dankte km Namen der Stadt¬
verwaltung für die Bestrebungen der Singergefellschaft, die
das Interesse der Allgemeinheit verdienen. — Ein gemein¬
sames Abendessen «röffnete den gemütlichen Teil , der durch
künstlerische Darbietungen des Pforzheimer Männergesang¬
vereins und seiner Solisten Hans Grämlich, Prof . Max
Kaffube und Otto Ober verschönt wurde. *t

Musik für Verwundete
Im Reservelazarett Hindenburg-Schule wurde!

ein KdF -Aoend guter Musik unter dem zusammen-
fafsenden Titel „Aufforderung zum Tanz" veran¬
staltet. Die kleine Spielergemeinschaft aps Stutt¬
gart — Maria Utermark ( Gesang) , Marta
Keller - Lersch (Klavier) und- Ludwig Keller
( Geige) — hatte sich alte Meister herausgesucht .
Mozart, Weber , Brahms , Schumann, Liszt und
Grieg kamen mit Tanzliedern u. a. zu Wort. Ein
Menuett und Scherzo leiteten die Stunde heiterer»
besinnlicher Musik ein. Musikalische Volksweisen
führten in fremde Länder. Ein Ungarischer Zigeu-
nerczardas von Hubanh und das Titelstück des
Abends , C. M. von Webers „Aufforderung zum
Tanz"

, wurden von der Pianistin sehr fein zu Gehör
gebracht. Kreisamtsleiter Hock von der NSKOB
dankte als Betreuer der Pforzheimer Lazarette den
Künstlern in warmen Worten für die Veranstal¬
tung. 8s .

WinterWiilimg des RasseyolitW. Amtes
Im kleinen Saal des Melanchthonhauses eröffnete das

Rassenpolitifche Amt im Kreis Pforzheim feine diesjährige
Winterschulung mit einem Vortrag von Pg . Prof . Dr.
Hüttig aus Stuttgart . Der Kreisbeauftragte des Raffenpol.
Amtes, Medizinalrat Dr . Ludwig , gab zu Beginn in
einigen einführenden Sätzen der Hoffnung Ausdruck, daß
auch in diesem Jahre an der Schulung so reger Anteil ge¬
nommen werden möchte wie im vergangenen Jahre . Prof .
D r . Hüttig hatte sich „Neue Ergebnisse der allgemeine»
Erbforschung" als Thema gestellt . Da die Vererbungslehre
noch eine junge Wissenschaft ist, kommen täglich neue rich¬
tunggebende Erkenntnisse dazu . Die Forschung stieß zu¬
nächst auf den Widerstand gewisser Kreise, denen aus mo¬
ralischen oder politischen Gründen eine Erweiterung der
Rassegesetze unangenehm war . Tatsächlich ist die Er¬
forschung der Vererbung beim Menschen schmierig . Die
Praxis liefert fast nie reinerbige Vorfahren und Nachkom¬
men. Die Menschen weisen eine Unzahl von äußeren Er¬
scheinungsmerkmalenauf , dazu geistige und seelische Fähig¬
keiten , die alle mehr oder weniger das Bild der Vererbung
gestalten. Aus Beobachtungen z . B ., die in Familien vor-
genommen - wurden , die hervorstechende Krankheitsmerkmale
aufzuweisen haben, ergaben ssch die Gesetze „verdeckender
und verdeckter Erbanlagen ". Der Redner sprach weiter
über die Gauschrn Zufallskupven, auftretende Mutationen
bei Menschen und ihre Folgen und anderes mehr. Die
Rassenforschung liefert dem Staat vor allem laufend Un¬
terlagen für seine Gesetze zur Erhaltung gesunden Volks¬
tums . Die zahlreich erschienenen Zuhörer spendeten leb¬
haften Beifall. Le.

Strafvollzug für Gestrauchelte
Um Verurteilte , die in besonderer Lage ihres Lebens ge¬

strauchelt, ihrer sonstigen Haltung nach jedoch für die
Volksgemeinschaft nicht verloren sind , vor dem endgültigen
Fall in das Verbrechertum zu bewahren , hat der Reichs ,
minister der Justiz eine Aenderung der Strafvollzugsord -
nung verfügt . Sie bringt die Neueinführung eines b e -
sonderen Strafvollzuges für Gestrauchelte. Dem
Sondervollzug dienen besonder̂ Zuchthäuser oder besondere
Abteilungen von Zuchthäusern. Innerhalb der Straf -
gefängniffe für Gestrauchelte werden weiter nach Bedarf
besondere Abteilungen für Verurteilte eingerichtet, die we¬
gen einer Fahrlässigkeit verurteilt sind oder ohne andere
Freiheitsstrafe eine Ersatzgefänqnisstrafe zu verbüßen haben.

Ein Verurteilter wird dann als Gestrauchelter ange¬
sehen , wenn eine Gesamtwürdiguyg seiner Person und sei¬
nes Verhaltens ergibt , daß die Tat nicht der Ausdruck einer
zum Verbrechen neigenden Dauerhaltung ist. Wie die Ver¬
fügung des Ministers feststellt , erfordert es verstärkte Anf»
merksamkeit , daß das Ehrgefühl des Gefangenen, seine Wi¬
derstandskraft und sein Selbstvertrauen gestärkt werden und
daß ihm beim Aufbau eines neuen Lebens geholfen wird.
Im übrigen wird der Leiter des zum Sondervollzug be¬
stimmten Strafgefängnisses einen Gefangenen dann vom
Sondervollzug wieder ausschlietzen , wenn sich während des
Vollzuges ergibt , daß der Gefangene sich nach seiner Per¬
sönlichkeit nicht dafür eignet.

Amtliche Höchstpreise für Gemüfe
Der Polizeidirektor teilt folgende ab 12. Januar

1943 in Pforzheim geltende Höchstpreise für Gemüse mit
(die Preise verstehen sich in Pfennigen in der Reihenfolge
Erzeuger-, Wochenmarkt - , Einzelhandelspreise) :

Spinat 15, 20 , 24 ; Feldsalat , geputzt , 80, 108, 120 ; Feld-
salat , ungeputzt, 50 , 68, 76 ; Kresse 80 , 108 , 120 ; Wirsingkohl
6, 8, 10 ; Weißkohl 4,5 , 6 , 8 ; Rotkohl 7, 10, 12 ; Rosenkohl
25, 34, 38 ; Schwarzwurzeln 28, 38, 43 ; Butterrüben 5,5 ,
8, 10 ; Karotten, Lagerware , Güteklasse A 7,2 , io , 12,
Güteklasse B 4,5, 6, 8 ; Speisemöhren 4,5, 6, 8 ; Gelbe Rüben
(Futtermöhren ) 2,5 , 3 , 4 ; Bodenkohlraben 2,5, 3, 4 ; Rettiche
5,5, 8, 10 ; Rote Rüben 5, 7, 9 ; Sellerieknolle» 17, 23, 27 ;
Lauch 17, 23, 27 ; Zwiebel 8,2 , 11, 14.

Für den Verkauf von Gemüse vom Erzeuger unmittelbax
an den Verbraucher außerhalb der Wvchenmärkte gelte» die
festgesetzten Erzeugerpreise ohne weiteren Zuschlag . Für
den Verkauf von Gemüfe durch den Erzeuger bezw . Einzel-
Händler an den Verbraucher auf den Wochenmärkten bezw .
in den Verkaufsstellen gelten die Wochenmarkt - bezw . Einzel¬
handelspreise. Für die von außerhalb durch Vermittlung
des Großhandels eingekauften Waren gelten als Verbraucher¬
preise die Preise , die auf Grund des zugelaffenen Er¬
zeugerpreises zuzüglich der zugelaffenen Spannen und Zu-
schläge errechnet werden. Ueberschreitungen der festgesetzte»
Preise werden bestrast. /

Mm Lavieren an der Front AlN sHMHtlt Bkttt
ft. Brette«, 11 . Jan . Oberleutnant und Abt .

Adjutant in einem Art.-Regt. Werner Huber , Sohn
des Ratschreibers Heinrich Huber , hat sein Leben
im Alter von 26 Jahren in treuer Pflichterfüllung
fürs Vaterland gegeben .

It . Münzesheim, 11. San. 3m Kreis« seiner Kinder,
Enkel und Urenkel vollendete Landwirt Ehristoph Kaiser,
Alt -Gemeinde- und Waisenrat , sein 88. Lebensjahr in gei¬
stiger und körperlicher Frische.

Hitler-Jugend.
Der « .-Bannführer : - 19 Uhr Bannfltzungssaal Führer

besprechung für Gef., und Fähnleinführer . — Rachr.-Gef.
Unterführer in Uniform 20 Uhr vor dem Heim .

Baunmädelführeri «: 19.30 Uhr FB für IM - u . MD
Gruppenführerinnen . — Sefundheitsdienstfiihrerin : SD -
Standschar 20 Uhr Zimmer 56.

'V). U . h. o. . / Heute abend von 18.00 ühr
bis morgen früh 7 .40 Uhr

♦
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